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Strang über Warschau nach Moskau 


Auch ein polniſcher Vorſchlag? 


Kein Echo der Reife Strangs in der Moskauer Preffe 


Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten.) 


Warſchau, 13. Juni. Der engliſche Sonder⸗ 


beauftragte Wiliam Strang hat auf ſeiner 
Reife nach Moskau in Warſchau Station 
gemacht. Obwohl Strang über Stockholm eine 
durchgehende Flugverbindung nach Mos⸗ 
kan zur Verfügung gehabt hätte, während er 
über Warſchau mit der Eiſenbahn weiter fah⸗ 


William Strang 


ren muß, hat er es für richtig gehalten, einen 
Zeitverluſt von zwei Tagen in Kauf zu 
nehmen. 


Er verhandelte am Montag mit dem engli⸗ 
ſchen Botſchafter in Warſchau, Kennard, 
der gerade einen Beſuch im Außenminiſterium 
gehabt hatte. Der neue Aufenthalt in War⸗ 
ſchau wird mit den neuen engliſchen Vorſchlä⸗ 
gen gegenüber Moskau in Verbindung gebracht, 
zu dem auch die Meinung der polniſchen Seite 
eingeholt werden ſoll. 


Im Zuſammenhang damit iſt eine „United⸗ 
Preß“⸗Meldung aus London bemerkenswert, 
wonach unter einigen Formeln, die der 


engliſche Diplomat (angeblich) nach Moskau 


bringt, ſich auch ein polniſches Projekt 
befinde. Strang habe während ſeines Aufent⸗ 
haltes in Warſchau die Anſichten der maß⸗ 
gebenden polniſchen Faktoren in der Sache des 
Dreierpaktes kennengelernt. Unter den ver⸗ 
ſchiedenen Vorſchlägen, die in letzter Zeit über 
eine Vereinbarung der Standpunkte Londons 
und Moskaus gemacht wurden, ſollten auch 
die Wünſche Polens berückſichtigt werden. Wel- 
cher Art dieſe Wünſche find, darüber gebe es 
keine genauen Informationen. Im allgemei⸗ 
nen herrſche in London nach den Berichten, 
die Strang nach ſeiner Rückkehr aus Warſchau 
gegeben habe, eine optimiſtiſche Stim⸗ 
mung. 


Gazeta Polſta“ weiſt darauf hin, daß 
die ſowjetiſche Preſſe ſich weiterhin mit dem 
Strang - Unternehmen überhaupt nicht 
befaßt, ſondern ihre ganze Aufmerkſamkeit aus- 
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ſchließlich auf die Lage in China und die 
letzten militäriſchen Operationen der japani⸗ 
ſchen Truppen konzentriert. 


Ueberbringt Strang gar keine fejte 


Formel? 


Seit rund acht Tagen iſt dem engliſchen Le⸗ 
ſer von der britiſchen Preſſe eingehämmert 
worden, daß man in London eine Formel ge⸗ 
funden hat, die alle Schwierigkeiten in den 
Verhandlungen mit Sowjetrußland beſeitige. 
Strang werde dieſe Formel mit nach Mos⸗ 
kau nehmen, und dann werde alles in kürzeſter 
Friſt bereinigt ſein. Am heutigen Dienstag 
wiſſen die Blätter aber zu melden, daß Strang 


— 


überhaupt keine fejte Formel oder 


fejte Formeln mit nach Moskau nehme, 
ſondern daß er lediglich „unterrichtet“ 
worden ſei, wie weit die britiſche Regierung 


zu gehen bereit ſei. Auch mit einem ſchnellen 
Abſchluß der Verhandlungen mit Sowjetruß⸗ 
land ſcheint man jetzt nicht mehr zu rechnen. 
In dieſer Richtung iſt die Meldung vom „News 
Chronicle“ intereſſant, daß es ſpäteſtens 
bis Ende nächſter Woche zu einer Ei⸗ 
nigung kommen werde. 


„Sehr weit gehende Zugeſtändiſſe“ 
Die Moskaureiſe Strangs gibt der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe den meiſten Stoff zu ihren Ar⸗ 
tikeln. Es mangelt den Zeitungen jedoch nach 
wie vor an genauen Angaben über die Vor⸗ 
ſchläge, die Strang im Kreml unterbreiten 
wird, und ſo ergehen ſie ſich in Kombina⸗ 
tionen. Vor allem wird hervorgehoben, daß 
die engliſche Regierung ihren Sonderbeauf⸗ 
tragten ermächtigt habe, bei den Moskauer 
Verhandlungen den Sowjets ſehr weit⸗ 
gehende Zugeſtändniſſe zu machen! 


Moskau beſteht auf Interventionsrecht 
in den baltiſchen Staaten 


Neue offiziöſe steuungnaume zu den Berhandlungen mit London 


Moskau, 13. Juni. Die „Prawda“ beſchäf⸗ 
tigt ſich in einem offiziöſen Leitartikel, der auch 
von der amtlichen Taß⸗Agentur verbreitet wird, 
erneut mit der Frage der Garantie für 
die drei baltiſchen Staaten, über die 
England, Frankreich und die Sowjetunion ſich 
bekanntlich immer noch unterhalten. Das Blatt 


betont noch einmal mit Nachdruck den Stand⸗ 


punkt Moslaus, der auf ein Interven⸗ 
tionsrecht in Lettland, Eſtland und Finn⸗ 
land hinausläuft, wenn — wie die „Prawda“ 
ſich ausdrückt — die Neutralität direkt oder in⸗ 
direkt verletzt wird. 

Welche Abſichten der Moskauer Politik dabei 
vorſchweben, läßt ſich aus den Aeußerungen des 
Blattes unſchwer erkennen. Bald wird darin 
von einer „dreifachen Garantie der Neutrali⸗ 
tät der baltiſchen Staaten“ geſprochen, bald 


von ihrer. „Unterſtützung durch die friedlieben⸗ 
den Mächte“ bald von einer Hilfeleiſtung bei 
einem direkten oder indirekten Angriff ſeitens 
der Diktaturen“. Auf jeden Fall aber ſcheint 
für das bolſchewiſtiſche Blatt eine eigene 
Willensäußerung der drei erwähnten Staaten 
überhaupt nicht in Frage zu kommen. 


Mit beſonders ſcharſen Worten wendet die 
Sowjetzeitung ſich gegen die baltiſchen Staats⸗ 
männer, unter namentlicher Erwähnung des 
eſtniſchen und des finniſchen Außenminiſters, die 
eine „Garantie“ der Sowjetunion für ihre 
Länder ablehnen. „Prawda“ beruft ſich ab⸗ 
ſchließend auf gewiſſe Auslaſſungen Chur 
Hills und de Kerillis, die bezeichnender⸗ 
weile als Kronzeugen für den Mos- 
kauer Standpunkt aufgerufen werden. 


Erhöhte Spannung in Tientsin 


Blockierung der Niederlaſſungen? 


Ernſie britiſch⸗japaniſche Krise 


London, 13. Juni. Falls nicht in letzter 
Minute eine Einigung zwiſchen Japan 
und Großbritannten erzielt werden 
kann, wird die britiſche und die franzöſiſche 
Niederlaſſung in Tientſin vom morgigen 
Mittwoch an von Japan blockiert 
werden. 


Allmählich beginnt die Londoner Preſſe ſich 
doch ernſte Sorgen über den Stand der Dinge 
in Tientſin zu machen. Die Japaner fordern 
die Auslieferung von vier verdächtigen Chine⸗ 
jen, während die Engländer ſich bisher gewei- 
gert haben, dieje auszuliefern, weil angeblich 
von Japan keine Beweiſe für die Schuld dieſer 
Chineſen erbracht worden jei, 


Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Times“ ſchildert, daß zwiſchen London und 
Tokio bzw. zwiſchen der britiſchen Regierung 
und den diplomatiſchen Vertretern Englands 
im Fernen Oſten in den letzten Tagen ein 


hat, mit der Hoffnung, daß man in der letzten 
Minute doch noch eine Kompromißfor⸗ 
mel finden möge. Bisher bebarrten die Ja- 
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paner jedoch auf der glatten Forderung nach 
er Auslieferung der Chineſen. 

„News Chronicle“ meint, es beſtehe 
noch eine gewiſſe Ausſicht, einen Abbruch der 
Verhandlungen zu vermeiden, und zwar dann, 
wenn man ſich dahingehend einigen würde, daß 
eine britiſch⸗japaniſche Kommiſſion 
gemeinſam die Schuld der Chineſen prüfen 
ſollte. Laſſe die japaniſche Regierung ſich aber 
auf die Annäherung nicht ein, dann ſei es ſehr 
gut möglich, daß im Fernen Oſten eine hoh- 
ernjte Kriſe entſtehe. 2 
Der größte Teil der japaniſchen Blätter for⸗ 


dert ſchärfere Maßnahmen gegen die briti⸗ 


ſchen und franzöſiſchen Niederlaſſungen in 
Tientſin. Als wirkungsvoll bezeichnet das 
Blatt „Hotſchi Schimbun“ die Unterbrechung 
der Elektrizitäts⸗ und Waſſerverſorgung ſowie 
die Sperrung der Lebensmittelzufuhr. Die 
Zeitung „Kokumin Schimbun“ meint, daß eine 
Geſamtlöſung der internationalen Sonderrechte 
nur mit der Errichtung einer neuen Zen⸗ 
tralregie rung gefunden werden könnte, 
die die fremden Niederlaſſungen in Zuſammen⸗ 


arbeit mit Japan zu übernehmen hätte. 


Polniſcher Zollinſpektor 
in Danzig verhaftet 


Warſchau, 13. Juni. Wie die PAT meldet, 
iſt in Danzig in der Nacht zum 10. Juni der 
polniſche Zollinſpektor Lipinſki verhaftet 
worden. Nach der polniſchen Mitteilung wurde 
in Danzig erklärt, daß die Verhaftung erfolgte, 
weil Lipinjfi die Abſicht gehabt hatte, zwei 
SA⸗Männer zu entführen. Der polniſche Gene- 
ralkommiſſar habe energiſche Schritte beim 
Senat unternommen. 


PA über das deutſch⸗polniſche 
Verhältnis 

Warſchau, 13. Juni. Die „Pat“ glaubt ſich 
zu der Mitteilung veranlaßt, daß eine gewiſſe 
zu beobachtende Reſerve der deutſchen Publi⸗ 
ziſten in bezug auf die Beurteilung des deutſch⸗ 
polniſchen Verhältniſſes als ein taktiſches Ma⸗ 
növer anzuſehen ſei. Das gehe daraus hervor 
„daß die Spalten der reichsdeutſchen Tages⸗ 
pteſſe trotz der Zurückhaltung der Publiziſten 
mit Nachrichten über angebliche Verfolgungen 
der Deutſchen in Polen gefüllt ſeien“. Daraus 
glaubt die „Pat“ ſchließen zu können, daß „im 
Grunde genommen das feindſelige Verhältnis 
des Reiches gegenüber Polen keine Aenderung 
erfahren habe. Das werde — ſo fährt „Pat“ 
fort — durch eine Mitteilung des halbamtl ichen 
Deutſchen Nachrichtenbüros bewieſen, in der 
davor gewarnt wird, aus dem Verhalten der 
deutſchen Preſſe voreilige Schlüſſe zu ziehen, 
und in der feſtgeſtellt wird, daß die politiſche 
Spannung in der Danziger Frage ſich in keiner 
Hinſicht geändert habe. 

Weiter ſetzt die „Pat“ ſich mit einem Artikel 
des diplomatiſchen Korreſpondenten der „Deut⸗ 
ſchen Allgemeinen Zeitung“ auseinander, der 
die Frage des deutſchen Lebensraumes behan- 
delt. è i 


- Halifar nach Ankara? 


Iſtanbul, 13. Juni. Ein türkiſches Blatt be- 
richtet, daß der britiſch⸗türkiſche Vertrag im 
Juli in Ankara unterzeichnet wird. Der 
engliſche Außenminiſter Lord Halifax werde 
ih aus dieſem Anlaß nach der türkiſcher 
Hauptſtadt begeben. 


D ⸗ſpaniſche 
aendern 


Madrid, 13. Juni. In Spanien iſt Miniſte⸗ 
rialdirektor Wohltat eingetroffen, um 
wegen der weiteren Geſtaltung der wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Spanien Fühlung zu nehmen. 

Die „BAT“ meint, daß man in deutſcher 
Kreiſen mit der Möglichkeit des Abſchluſſes 
von Handelsverträgen rechne, die Deutſchland 
eine Beteiligung an der Rohſtoffaus⸗ 
beute und am Abſatzmarkt zuſichern. „Gazeta 
Polſka“ verſieht dieje Meldung mit der Ueber- 
ſchrift „Appetit auf die ſpaniſchen Rohſtoffe“ 


Gidor — fſlowakiſcher Geſandter 


beim Vatikan 

Preßburg, 13. Juni. Der ehemalige flowa⸗ 
fiihe Miniſter Karl Gidor wurde zum Ge- 
ſandten der flowakiſchen Regierung beim Bati- 
kan ernannt. Der Vatikan wiederum hat 
Monſignore Ritter, den ehemaligen päpſt⸗ 
lichen Nuntius in Prag, zum Nuntius bei der 
ſlowakiſchen Regierung beſtellt. z 


Lemberger Univerjitätsrektor 
nicht beſtätigt 

Lemberg, 13. Juni. Wie die „ATE“ melder 
machte in Lemberg die Nachricht von der 
Nichtbeſtätigung des wiedergewählten 
Univerſitätsrektors Bulanda durch das Kul⸗ 
tusminiſterium tiefen Eindruck. Aus dieſem 
Grunde ijt eine neue Rettoratswahl notwendig 
geworden. 
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Poſener Tagehlatt, MittncH, den 14. Juni 1939 


Entſchließungen gewohnter Prägung 


Nugtiffe gegen uns mit allen Kennzeichen der betannen Tendenzen 


Drahtberlebt unseres Warschader 
Kottesbondenteg) 


Warſchau, 13. Juni. In Warſchau fand 
am Sonntag eine Tagung des Warſchauer 
Bezirks des Polniſchen Aufſtändiſchen⸗Ver⸗ 
bandes ſtatt. Den Hauptvortrag hielt Mon⸗ 
ignore Jankowſkii, der einen großen Teil 
jeiner Ausführungen Oſtpreußen widmete. 
Jankomwſki behauptete, daß Oſtpreußen mit 
Rückſicht auf das autochthone polniſche Ele⸗ 
ment im Süden der Provinz und aus mirt- 
ſchaftlichen Gründen immer nach Polen hin 
tendiert hätte. Oſtpreußen, ſeines natürlichen 
Hinterlandes beraubt, entvölkere ſich. Dem 
künſtlich aufrechterhaltenen Prozeß der Ger⸗ 
maniſierung Oſtpreußens widerſetze ſich der 
ſeit Jahrhunderten natürlich in nördlicher 
Richtung zur Oſtſee fließende polniſche 
Strom. Oſtpreußen, ſo ſagte der Redner, ſei 
polniſcher Lebensraum. Gegenwär⸗ 


tig ſtände man vor der wichtigſten Aufgabe, 


das Augenmerk auf dieſes urpolniſche 
Land zu richten. Die erſte Etappe ſollte die 
Einebnung der durch Deutſchland aufgerich⸗ 
teten Hinderniſſe ſein, die dieſes Land nicht 
nur politiſch, ſondern auch pſychiſch von Polen 
abhtrenne. Deutſchland öffne Polen nicht das 
Tor zu Oſtpreußen. 


Weiter beſchäftigte der Redner ſich mit den 
deulſchen Siedlungen im Weichſel⸗ 
lußgebiet. Er behauptete etwas von 
einem Plan der Getmaniſierung. Die deut- 
iden Koloniſten feien ein ſchädliches Element. 
Gie hätten Kontakt mit Elementen, die die 
lebenswichtigſten Intereſſen verletzten. „Es 
gibt in Polen keine loyalen Deutſchen“, fo 
rief Jankowſtki aus, „jeder deutſche Mittel- 
punkt in Polen ift ein Mittelpunktder 
Diverſion.“ 


In dem gleichen Geiſte wurden dann 
einige Entſchließungen der Verſammlung 


— ana, 


verleſen, in denen u. a. auch geſagt wird, das 
polniſche Volt habe ſich niemals mit dem 
Verbrechen abgefunden, das mit der Bevölke⸗ 
rungszählung im Reich am 17. Mai begangen 
worden ſei. Wir grüßen — ſo heißt es in 
dem Beſchluß — unſere Brüder hinter dem 
künſtlichen und vorläufigen Grenzkordon, mit 
Ausdrücken der Verehrung und Huldigung 
für ihren heldenhaften Kampf um ihre natio- 
nalen Rechte. Die gegenwärtige Lage der 
Polen in Deutſchland wird in der Entſchlie⸗ 
zung als unerträglich gegenüber der Lage ber 
Deutſchen in Polen bezeichnet. Ein ſolcher 
Zuſtand könnte nicht geduldet werden, und 


ſollte eine radikale Löſung finden. Der Ver⸗ 

band empfiehlt: 
I. eine Verſtärkung der Aktion zur Qi- 
quidierung der politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Auswüchſe der deutſchen Minderheit 
in Polen, 

2. einen Appell an die Behörden und an 
die Bevölkerung für die Liquidierung der 
antipolniſchen deutſchen Elemente im 
Grenzgebiet, 

3. eine Aktion, die in der letzten Zeit 
maſſenhaft aus dem Reich Ausgewieſenen 
an Stelle von Deutſchen in die Betriebe 
aufzunehmen. 

Die Tendenz der Rede und der Entſchlie⸗ 
pang ijt jo klar, die antideutſchen Ausfälle 
nd ſo durchſichtig und unberechtigt, daß ſich 
jeder weitere Kommentar von ſelbſt erübrigt. 
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Wohin ſteuert Rumänien? 


Gafencus Reife nach Ankara 


Ankara, 13. Juni. Wie bereits kurz gemel⸗ 
det, hat der rumäniſche Außenminiſter Ga⸗ 
fencu ſich nach Ankara begeben, wo er drei 
Tage bleiben will. Reuter prift die Vermu⸗ 
tung aus, daß Gafencu mit dem türkiſchen 
Außenminiſter den Abſchluß des Schwarz: 
Meer⸗Paktes beſprechen würde. Ferner 
wolle man Bulgarien dazu geneigt machen, der 
„Balkanverſtändigung“ beizutreten. N 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Ber⸗ 
liner Börſenzeitung“, der nahe Bès 
ziehungen zur Wilhelmſtraße unterhält, äußert 
ſich in bemerkenswertem Sinne über die Rede, 
die Gafencu vor ſeiner Abreiſe nach Ankara 
im rumäniſchen Parlament gehalten hat. Der 
„IK“ gibt dieje Stimme wieder und nimmt 
es der Börſenzeitung übel, daß fie erklärte, 
Gafencu habe durch ſeine bedenkenloſe Hin⸗ 
nahme der engliſchen Garantieerklärung die 
Londoner Einkreiſungspolitik erleichtert. Met- 
ter bemerkt die „Börſenzeitung“, daß die Er⸗ 
wartungen Gafencus, der Balkanbund werde in 
Zukunft eine immer größere Rolle ſpielen 
unberechtigt ſeien, nachdem die Türkel 
ſich in einem dem Paltanbund widerſprechen⸗ 


König Viktor Emanuel und der Duce ehren die Angehörigen von Spanien ⸗ Gefallenen 


Der Tag der italieniſchen Kri 
ſtädten, feſtlich begangen. 


rine wurde in ganz Italien, beſonders aber in den en⸗ 
Unfer Bild zeigt Viktor Emanuel III., König von Italien 


und Albanien, Kaifer von Aethiopien, bei der Ehrung der Mutter eines in Spanien gefal⸗ 
lenen Marineſoldaten. Hinter den Mikrophonen der Duce: 


Kornkammer Roms / 


Das große Siedlungswerk 
Italiens in Libyen 


(Von unserem Korrespondenten) 


(AD) Tripolis, im Juni 1939. 


Etwas mehr als ein halbes Jahr iſt ver⸗ 
gangen, ſeit eine Flotte von 17 Schiffen ita⸗ 
lieniſche Siedlerfamilien nach dem „vierten 
Geſtade“ führte. Dieſe insgeſamt 20 000 
Bauern hatten ſich in den Dienſt des großen 
Werkes des Generalgouverneurs von Libyen, 
Marſchall Balbo, geſtellt, der durch die fo- 
genannte intenſive demographiſche Koloniſa⸗ 
tion Libyien wieder zu dem machen will, was 
es im Altertum war: der Korn kammer 
Roms. Der erſten geſchloſſenen Verpflanzung 
von 20 000 Siedlern ſollen im kommenden 
Herbſt weitere 30 000 folgen, und fo föl. es 
fortgehen, bis die Hunderttauſend erreicht 
find. Denn Libyen iſt weit und und das 
Land iſt fruchtbar. Es handelt ſich nur darum, 
Waſſer zu beſchaffen und das Land durch 
fleißige Hände zu bebauen. 


Mit feinem intenſtven Koloniſationsplan 


befolgt Marſchall Balbo bekanntlich neue 
Richtlinien. In den erſten Jahren der faſchi⸗ 


ſtiſchen Herrſchaft ließen die Kämpfe mit den 


Senuſſiin der Cyrenaica und die Wieder⸗ 
eroberung und Befriedung Tripoltta⸗ 
niens wenig Zeit zur Verwirklichung von 
Koloniſationsplänen. Unter den Gouver⸗ 
neuren Graf Volpi und de Bono wurde 
die Schaffung von Großgrundbeſitz in Angriff 
genommen, und zwar durch Abgabe ausge⸗ 
dehnter Ländereien an kapitalkräftige Ge⸗ 
ſellſchaften und private Konzeſſionäre. Trotz 
geſetzlicher Maßnahmen, die für dieſe pri⸗ 
vaten Unternehmen die Einſetzung italieni⸗ 
ſcher Bauernfamilien vorſahen, zeigte es fih 
nur zu bald, daß dieſe Art der Kolontſation 
nicht zu jenem Einſatz von Maſſen italieni⸗ 
iher Siedler führte, wie er aus wirtſchaft⸗ 
lichen, politiſchen und ſozialen Grunden er⸗ 
forderlich war. Im Jahre 1937, als die erſte 


den Sinne gegen die Achſenmächte festgelegt 
habe. Schließlich wird Numänien in einer 
warnenden Bemerkung darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß der Beitritt Sowjetrußlands zur 
engliſch⸗franzöſiſchen Front für Bukareſt ernſte 
Folgen haben könne. Zum Schluß witd in dem 
Berliner Blatt hervorgehoben, daß Jugo- 
ſlawien als führender Balfanitaat, im 
Gegenſatz zur Türkei, ſeiner Politit treu de 
blieben ſei. 
— — 


Antwort auf eine 
- ukrainiihe Snterpellation 


Warihau, 13. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Auf eine Interpellation, die gemeinſam von 
ukrainiſchen Abgeordneten aus Oſtgalizien 
und aus Wolhynien in der Frage der zwangs⸗ 

weiſen Ueberführung vom orthodoxen zum 
| katholiſchen Glauben in der Wojewodſchaft 
| Lublin eingebracht worden jei, hat Miti- 
ſtetpräſtdent Sta woj⸗Stlodkowfti 
eine Antwort erteilt. In dieſet Antwort wird 
geſagt, daß die Regierung im wohlverſtan⸗ 
denen Staatsintereſſe eine Normaliſterung 
der Bekenntnisverhältniſſe in det Wofewod⸗ 
ſchaft Lublin herbeizuführen wünſche. Unter 
einem Teil der Bevölkerung ſei in der letzten 
Zeit eine Bewegung in Richtung der Rück⸗ 
kehr zum Katholizismus entſtanden. Infolge- 
deſſen jei es zu Zwiſtigteiten gekommen; die 
Polizei habe keinen Anteil an der Revin- 
dikationsaktion genommen. 


Greiſer im Urlaub 


„Pojem, 16. Juni. Der „Kurier Poznanſti“ 
läßt ſich aus Danzig melden, daß Senatspräſi⸗ 
dent Greifer einen mehrwöchigen Urlaub 
anttete. Amtlich teile man in Danzig mit, daß 
der Senatspräſident ſich nach Deutſchland zu 
Militärübungen begebe. In ſeiner Mb- 
weſenheit werde er vom Vizeptäſidenten Huth 
vertreten. 

Der Poſener „Kurlet“ meint dazu, daß das 
Eintücken Greiſers zu militäriſchen Uebungen 
der deutſchen Wehrmacht im gegenwärtigen 
Augenblick ſeine beſondete politiſche Bedeutung 
habe. 


Litauiſcher Beſuch in Wilna 


Wilna, 13. Juni. Wie die „Pat“ meldet, 
hat Wilna neuen litauiſchen Beſuch erhalten. 
Es traf dort der Kownoer Biſchof Reinys 
mit einer Gruppe der litauiſchen katholtſchen 
Jugendorganiſation „Phavaſaris“ ein. Die 
litauiſche Beſuchergruppe wird ſich dret Tage in 
Wilna aufhalten. 


machen, das in der Geſchichte nig 


hintet uns und biegen ins Landinnere ein. 
Flach und endlos liegt das Land vor uns. 
Es hat Steppencharakter, und Überall ſchim⸗ 
mert durch den ſpärlichen Pflanzenwuchs die 
helle, rötlich⸗gelbe Farbe des Erdreichs durch. 
In der Ferne ee wie auf einer Schach⸗ 
brett in regelmäßigen Abſtänden würfel⸗ 


offizielle zählung vorgenommen wurde, gab förmige weiße Häuschen auf, je vier beiein⸗ 


es in Libyen nicht mehr als 1300 Siedler⸗ 

familien, zum größten Teil einfache Tage⸗ 

löhner. ; 
Um dieſem Mißſtand abzuhelfen, 


ſuchte | 


| ander: zwei Wohnhäuſer und zwei dazu: 


gehörige Ställe. Am Horizont erſcheint wie 


eine Fata Morgana ein größerer weißleuch⸗ 
tender Gebäudekomplex mit mehreren Tit- 


nun Marſchall Balbo anders vorzugehen und men: das Zentrum der Siedlung Criſpi. 


ein Werk ins Leben zu rufen, das die Ghaf- l 


Doch unjer erſter Beſuch gilt dem leben⸗ 
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Engliſcher Handſtreich gegen Yemen 
Wie aus Italien gemeldet wird, haben die bri⸗ 
tiſchen Militärbehörden des Proteftotats 
von Aden entgegen dem engliſch⸗ita lien iſchen 
Vertrag vetſucht, die ſtrategiſch außerordentlich 
wichtige Stadt Scebua, an der Oſtgrenze 
von Yemen, militäriſch in ihre Hand zu 
bringen. Nach der Entſendung eines ſtarken 
Expeditionskorps aus dem Yemen zogen es die 
Engländer vor, die Stadt wieder auf 
zugeben. Weiter wird berichtet, daß das 
Vorgebirge Scheich Said an der Einfahr! 
zum Roten Meet durch yemenitiſche Truppen in 
Stärke von rund 1000 Mann beſetzt worden fei, 
da Frankreich angebliche Rechte geltend 
machen wollte, jo daß die Yemen regierung ſich 
gezwungen fah, einem eventuellen franzöſi 

Unternehmen zuvor zukommen 


„Daily Expreß über“ 
die deutſche Luftflotte 


London, 13. Juni. In großer Aufmachung 
veroffentlicht „Daily Expreß“ die Unter: 
redung eines Vertreters des Blattes mit Luft⸗ 
fahrtminiſter Sir Kingsley⸗Wood, der 
angeſichts des Vorſprungs der deutſchen Luft 
waffe vor der britiſchen beruhigende Erklärun⸗ 
gen abgab. Der Luftfahrtkorreſpondent des 
„Daily Telegraph“ ſtellt zu gleicher Zeit fejt, 
daß Deutſchland über mehr als doppelt ſo viel 
Frontflugzeuge wie England und Frankreich zus 
ſammen im nächſten Jahr verfügen würde. 


ſpendenden Waller, und zwar dem Brun ⸗ 
nen Nr. 1. 

Von den Urbarmachungsarbeiten in den 
ehemaligen Pontiniſchen Sümpfen her if 
uns der Plan wohlbekannt, nach dem das 
faſchiſtiſche Regime ſeine großzügigen Sied⸗ 
lungen anlegt. Dieſer Plan ift offenbar auch 
bier in Libyen befolgt worden, — nur mit 
umgekehrten Vorzeichen. Wenn im ehemali⸗ 

en Sumpfgebiet das Uebermaß von 

aſſer durch Trockenlegung bekämpft wird, 
ſo ſucht und hegt man hier das Waſſer als 


grundlegende Vorbedingung. Längſt hatten 


zahlreiche Verſuche die reiche Fruchtbarkeit 
des rötlichen Erdreichs erwieſen, das vor 
Jahrtauſenden Weltſtädte wie Leptis, 
Magna. Oſa und Sabratha ernähren konnte, 
— es fehlte nur eines: Waſſerl Das 
Waſſer, das, nach einem Wort des Duce, mil 
der Sonne vermählt werden muß, um Leben 
p wecken und zu ſpeiſen. Darum war es ein 

eſttag für alle Beteiligten, als man nach 
langen vergeblichen Bohrungen endlich Un 
einer Tiefe von 400 Meter auf 
Grundwaſſer ſtieß, das in einem dicken Strahl 
meterhoch gegen den afrikaniſchen Himmel 
aufſtieg. Heute iſt an dieſer Stelle ein rau⸗ 
ſchender Brunnen, der erſte von 16 Tief- 
brunnen, denen ſtündlich ca. 300 Kubikmeter 
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Seltſame Wege des Boykofts 


In ſämtlichen polniſchen Blättern findet ſich 
die folgende, aus unbekannter Quelle ſtam⸗ 
mende Notiz: 

„Nach den letzten Provokationen auf dem 
Gebiet der Freien Stadt Danzig iſt eine 
Aenderung der Einſtellung der polniſchen 
Kaufleute zu den Danziger Unternehmen 
eingetreten. Die Polen verkaufen ihre Ware 
ausſchließlich gegen bar. Die Millionen⸗ 
kredite, die bisher die deutſchen Kaufleute 
genoſſen, wurden vollkommen eingeſtellt.“ 

* 


Der „Wieczór Warſzawſki“ genügt 
die Kürzung der polniſchen Ausfuhr nach dem 
Reich um 55% nicht. Er verlangt eine voll: 
kommene Strukturänderung des Handelsaus⸗ 
tauſches mit Deutſchland. Das Blatt ſchreibt 
wörtlich: 

„Wir führen nach Deutſchland nicht nur 
Eier, Butter und Getreide, ſondern auch 
Holz, Stahl und Walzeiſen aus. Dagegen 
führen wir Maſchinen, Textilerzeugniſſe, 
Automobile, Farben, Chemikalien und Ga⸗ 
lanteriewaren ein. 

Jedes Kilogramm Butter, Eier oder jeder 
Zentner Getreide trägt zur Linderung des 
deutſchen Mangels bei und vergrößert die 
Kräfte des Reichs, er ſtärkt alſo deſſen 
aggreſſtven Standpunkt. Die deutſchen Ma- 
ſchinen haben aber aufgehört, ein Ideal der 
Solidität zu ſein, ebenſo wie es der deut⸗ 
ſche Kaufmann nicht mehr iſt, und im Rah⸗ 
men der deutſchen Ausfuhrreglementierung 
kann man nicht das erhalten, was man ſich 
wünſcht. 

Es iſt alſo gut, ſich einen beſſeren Kun⸗ 

den für die polniſchen Waren zu ſuchen, 

einen Kunden, dem an einem ehrlichen und 
loyalen Verhältnis zu Polen gelegen ijt. 

Die Konjunktur iſt für uns günſtig, man hat 

von unſerem Beſtehen und unſerer Arbeit 

dort Kenntnis erhalten, wo das Vordringen 
bisher ſchwer war.“ 
* 

Wir willen nicht, ob die Praktiker des 
polniſchen Wirtſchaftslebens mit dieſen ſelt⸗ 
jamen Wegen der Bogykottpropagandiſten fo 
ohne weiteres einverſtanden find, DE.. 

„ 


Gemäldediebſtahl im Louvre 


Paris, 13. Juni. „Paris Soir“ berichtet, daß 
im Louvre am Sonntag ein bekanntes Gemälde 
von Watteau „Der Indiſſerente“ ge 
ſtohlen wurde. Der Dieb hatte dieſes Bild, 
das 25X20 Zentimeter groß ijt und eines der 
kleinſten Gemälde des unſterblichen Malers ge⸗ 
weſen jei, mit ſeinem Rahmen: fortgetragen. 


Die Opfer des Nankinger 
Giſtmord⸗Anſchlags 


Tokio, 18. Junk. Wie das japaniſche Außen⸗ 
amt mitteilt, ſind zwei japaniſche Konſulats⸗ 
beamte Opfer des Giftmordanſchlages bei dem 
Bankett des Generalkonſulats Nanking gewor: 
den. Beide Beamte hätten ſich nach Genuß des 
vergifteten Weins zunähit um die chineſi⸗ 
ſchen Güfte bemüht und dadurch ihre eigene 
Behandlung verzögert. 


Orkan zerſtörte 200 Häuſer 


Thicago, 13. Juni. Ueber den mittleren und 
weſtlichen Bundesſtaaten Illinois, Michigan, 
Ohio und Kentucky gingen am vergangenen 
Sonntag ſchwere Stürme nieder, die orkanartige 
Stärke annahmen und einen Sachſchaden von 
mehreren Millionen Dollar anrichte⸗ 
ten. Acht Perſonen wurden getötet. Am ſchwer⸗ 
ften wurde die Stadt Jackſonville heimgeſucht, 
wo 200 Häuſer einſtürzten und zahlreiche Ein⸗ 
wohner verletzt wurden. . 


Poſener Tageblatt. Mittwoch, den 14. Juni 1939 


Iſolationiſten drohen mit Redekrieg| der Gelbe 


Der Kampf in As A gegen eine Aenderung des Neutralitätsgeſetzes 


Waſhington, 13. Juni. Die Republikaner in 
USA haben ihre feit mehreren Wochen hart⸗ 
näckig verfolgten Bemühungen, die Annahme 
der ſogenannten Bloom⸗Vorlage im 
Außenausſchuß des Unterhaufes zu verhindern, 
aufgegeben, ſoweit es ſich um den Ausſchuß 
handelt. Die nach dem jüdiſchen Vorſitzenden 
dieſes Ausſchuſſes genannte Vorlage ſieht be⸗ 
kanntlich die Aufhebung der Wafjeniperre auf 
Grund des geltenden Neutralitätsgeſetzes und 
an ihrer Stelle die Anhängung einer Klauſel 
vor, wonach der Bundesprüſident im Kriegs⸗ 
falle jene „Gefahrenzonen“ beſtimmt, in denen 
der US A⸗Handel auf eigenes Riſiko hin betrie⸗ 
ben werden kann. 


Zu dieſer ſcheinbaren Schwenkung der ſoge⸗ 
nannten Iſolationiſten erklärt nun der republi- 
kaniſche Abgeordnete Fiſh, daß der Kampf 
gegen die Bloom⸗Vorlage keineswegs 
aufgegeben fei und auch in der Oeffent⸗ 
lichkeit der Vereinigten Staaten von Nords 
amerika weitergeführt werde. Rooſevelt — ſo 
führte der amerikaniſche Abgeordnete aus — 
wolle nicht Gefahrenzonen, ſondern Kampf⸗ 
zonen gegen Italien und Deutſch⸗ 
land errichten, damit die Kriegsgewinnler 
und die Hochfinanz in USA mit England, 
Frankreich und Sowjetrußland ungeſtört ihre 
Geſchäfte beſorgen könnten. 


Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, ſam⸗ 
melte der führende Iſolationiſt des Senats, 
der Republikaner Nye, in den letzten Wochen 
Unterſchriften für eine Petition, die ſich 
gegen jede Aenderung des Neutralitätsgeſetzes 
und insbeſondere gegen die Aufhebung der 
Waffenſperre richtet. Senator Nye äußerte ſich 


| 
| 
| 


gegenüber feinen politiſchen Freunden, daß er 
für dieje Petition etwa dreißig Unterſchriften 
zuſammenbringen werde. Sollte es trotzdem 
gelingen, die Aufhebung der WMaffenſperre 
durchzuſetzen, ſo würden ſich, wie Nye ver⸗ 
ſprach, ſämtliche Unterzeichner der Petition ver- 
pflichten, ſich an dem ununterbrochenen Rede: 
ſchwall, wenn nötig während des ganzen Som⸗ 
mers, zu beteiligen, um die Annahme irgend⸗ 
einer Vorlage zur Aenderung des Neutralitäts⸗ 
geſetzes zu verhindern. Zur Nye⸗ Gruppe ge- 
hören unter anderem die Senatoren Borah, 
Johnſon, Lafollett, Bone, Shipſtead und Rey⸗ 
nolds. 


| 
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Fluß 

| wieder gezähmt 

Mehr als eine Million Chinesen-Kulis schlossen 
die Deiche 


Schanghai, 13. Juni. Die Deichbrüche am 
Gelben Fluß in der Nähe von Kaifeng konnten 
durch umfangreiche, mehrere Monate dauernde 
Arbeiten, bei denen mehr als eine Mil⸗ 
lion chineſiſcher Kulis beſchäftigt wurden, 
unter der Leitung japaniſcher Militärſtellen 
wieder geſchloſſen werden. Die Chineſen hatten 
die Deiche vor einem Jahr abſichtlich zerſtört 
— man ſprach davon, daß das auf Weiſung 
Moskaus geſchehen ſei —, um die Japaner in 
ihrem Vormarſch an der Lunghai⸗Bahn nach 
Weſten aufzuhalten. 


Neue brifiiche Miniſterreden 


Chamberlain und Halifax wieder vor dem Anterhaus 


London, 13. Juni. Britanniens Außenmini⸗ 
ſter, Lord Halifax, hielt geſtern wieder 
eine Rede im Unterhaus, in der er, ähnlich 
wie ſein Chef Chamberlain, von neuem 
beteuerte, daß die britiſche Regierung mit 
ihrer Politik keine verſteckten Abſichten habe. 
Zwei Möglichkeiten gebe es heute: Wenn Ge⸗ 
walt angewendet werde, dann müßten die, die 
ſich dieſer Gewalt bedienen, davon überzeugt 
ſein, daß ihnen ebenfalls mit Gewalt geant⸗ 
wortet werde. Wenn es dazu jedoch nicht 
komme, dann wolle England alle ſeine Kräfte 
darauf konzentrieren, um zu einer friedlichen 
Regelung der gegenwärtig ſchwebenden Fragen 
zu kommen. 


Halifax ging dann auf die Danziger Frag 
ein und erklärte, daß es ſich hier um ein ſchwe⸗ 
res Problem handele, das eine friedliche Be⸗ 
handlung erfordere, die längere Zeit in Ans 
ſpruch nehme. Die Zuſiche rungen, die in bezug 
auf Danzig Polen gegeben worden feien, wären 
klar. Eine friedliche Beilegung des gegenwär 
tigen Zuſtandes wäre das beſte. 

Miniſterpräſident Chamberlain wurden im 
Unterhaus wieder Fragen nach dem Stand 
der engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen ge⸗ 
ſtellt. Er wandte ſich in ſeiner Antwort, ſicht⸗ 
lich erregt, gegen den Vorwurf, daß die Ver⸗ 
handlungen mit Moskau verzögert werden 
würden. 
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Giftmorde am laufenden Band 


Erinnerungen an das „dunkle“ Philadelphia 


Der auſſehenerregende Monſterprozeß wegen 
der zahlreichen Verſicherungsmorde in Phila⸗ 
delphia, der die Zeitungsleſer in aller Welt 
beſchäftigte, weckt Erinnerungen an die „Stadt 
der Bruderliebe“, der auch die Spitznamen 
„Quäkerſtadt“ oder das ironiſche „Sleppy old 
Phillie“ anhaften. Als ich im Jahre 1903 an 
der dortigen deutſchen Zeitung (German Daily 


Gazette) tätig war, fanden kurz hintereinander 


zwei Prozeſſe ſtatt, die, wenn auch nicht in dem 
gleichen Umfange wie die diesmaligen Verbre⸗ 
chen am laufenden Band, doch ein bezeichnendes 
Licht auf amerikaniſche Verhältniſſe werfen. Ich 
hatte über die beiden Prozeſſe zu berichten und 
erhielt dadurch einen auf die Nerven gehenden 
Einblick in das „dunkle“ Philadelphia. Es 
handelte ſich um eine Reihe von auf Verſiche⸗ 
rungsſchwindel beruhenden Giftmorden und 
eine Engelmacherei unglaublicher Verworfen⸗ 
heit. 

Der als Voodoo⸗Zaubeter, Kräuterdoktor und 
Wahrſager bei ſeinen Raſſegenoſſen verſchriene 
Neger, „Dr. Horſey“, wurde mit feiner 
Aſſiſtentin, einer Weißen namens Katharina 
Danze beſchuldigt, eine Reihe Verſicherungs⸗ 
morde begangen zu haben. Wurde der erſte 
Verdacht durch den plötzlichen Tod des Eher 
mannes der Danze rege, ſo förderte eine Haus⸗ 
ſuchung bei dem Neger „Geſchäfts bücher zutage, 
in denen der Schwarze genau Buch über ſeine 


grauſigen Einnahmen geführt hatte. Es ergab 


ſich auch, daß er, abgeſehen von über zwanzig 
‚Giftmorden, ih in vielen Fällen des Verbre⸗ 


chens gegen das keimende Leben ſchuldig ge⸗ 
macht, was einen Geſellſchaftsſkandal zeitigte. 
Horſey und die Danze wurden zum Tode ver⸗ 
urteilt. — Eine Frau Howland L. Aſſmead 
wurde des Maſſenmordes an Säuglingen be⸗ 
ſchuldigt; in ihrem „Kinderheim“ wurden nach 
dem Geſtändnis ihrer vier mitverhafteten Ge⸗ 
hilfen allwöchentlich 16 bis 20 Kinder vergiftet 
und in einem großen Heizofen verbrannt. Nach 


den Ausſagen der Gehilfen der Engelmacherin 


betrugen die Einnahmen monatlich gegen 
35 000 Dollar. 


Indianer mit Lebens verſicherungen 


Ein anderes Verbrechen, die am laufenden 
Band begangenen Giftmorde an Indianern und 
Indianerinnen, iſt außerhalb Amerikas nur we⸗ 
nig bekannt geworden, obwohl es ſich den obigen 
Verſicherungsmethoden „würdig“ anreiht. Der 
dreißig Jahre alte Cowboy, William King 
Hale, war aus Texas in das Gebiet der 
Oſage⸗Indianer im nordöſtlichen Teil des Staa⸗ 
tes Oklajoma gekommen, hatte ſich mit einer 
Squaw verheiratet und war dadurch in den Be- 
ſitz von Ländereien gelangt. Als die Oelquellen 
entdeckt wurden, erhielt jede Oſage eine 
vorläufige Abfindung von 12 500 Dollar — für 
einen Indianer ein Vermögen. Hale gewahrte, 
daß die Indianer in Saus und Braus zu leben 
begannen, ſich heimlich dem verbotenen Whisky⸗ 
Genuß ergaben und ſich Einflüſterungen zu⸗ 
gänglich erwieſen. Unter den vielen Spekulan⸗ 
ten, die in der Reſervation auftauchten, um die 
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Waſſer entſtrömen, die 4600 Hektar Boden 
bewäſſern. ; 

In dieſer Gegend find nun die Siedlungen 
Erifpi und Gioda entſtanden, in denen 
über 400 italieniſche Bauernfamilien ange⸗ 
ſiedelt worden ſind. Jede Siedlerfamilie er⸗ 
hielt einen entſprechenden Grundbeſitz und 
ein Gehöft mit Stall, Schuppen, Möbeln, 
lebendem und totem Inventar zugewieſen. Da 
der Bauer zunächſt mit keinem Ertrag ſeiner 
Arbeit rechnen kann, erhält er in der An⸗ 
fangszeit ein Gehalt vom Staat, wird dann 
auf Halbpart geſetzt, und nach den erſten fünf 
Jahren wird er Pächter eines Gehöfts und 
kann mit der Abzahlung beginnen, für die 
25 Jahre vorgeſehen ſind, bis er in den vollen 
Beſitz ſeines Hofes eintritt. 

Das Siedlungszentrum umfaßt Rathaus, 
Schule, Fascio⸗Haus, Kirche, Poſtamt, Cara⸗ 
binieriſtation, Markthalle, Konſumverein, 
Gaſthaus, Ambulatorium, — alles dies iſt 
mit Großzügigkeit im modernen italieniſchen 
Kolonialſtil angelegt und umgibt eine arka⸗ 
denumrahmte Piazza, auf der ſich bereits ein 
lebhaftes Volksleben abſpielt, wie es dem 
ausgeprägten Gemeinſchaftsſinn des Italie⸗ 
ners entſpricht. Dieſe Zentren ſpielen in 
der Siedlung eine wichtige und ſegensreiche 
Rolle, denn ſie ſollen in den Siedlern die Ge⸗ 
fühle des Heimwehs, der Verlaſſenheit und 


Einſamkeit nicht aufkommen laſſen. Ein Be⸗ 
ſuch auf dem Standesamt belehrt uns dar⸗ 
über, daß der Geſundheitszuſtand der Siedler 
ein ausgezeichneter iſt. Im erſten Halbjahr 
ſind ſo gut wie keine Todesfälle zu verzeich⸗ 
nen, dagegen 33 Geburten. Und wenn man 
die Gruppen hübſcher Mädchen ſieht, die 
untergehakt auf der Piazza promenieren, ſo 
ſollte man meinen, daß die erſten Hochzeiten 
12 nicht lange auf ſich werden warten 
laſſen. 3 


„Dann ſteigen wir auf die Terraſſe des 
Fascio⸗Hauſes hinauf: Der Blick von hier 
oben iſt einzigartig und unvergeßlich, Weit, 
eben und unendlich, wie das Meer, breitet 
ſich das flache Land, heute noch kahl und röt⸗ 
lich⸗gelb, ohne Baum und Strauch. So weit 
das Auge ſieht, iſt die Steppe überſät mit 
den weißen Würfeln der Gehöfte. Aber neben 
ihnen ſproßt bereits das erſte friſche Grün: 
zarte, junge Mandel- Pfirſich⸗ und Oliven- 
bäumchen, Weinſtecklinge, friſchbearbeitete 
Felder. Das ſind die erſten Anfänge, die 
darauf ſchließen laſſen, daß dieſes Land in 
wenigen Jahren ſein Ausſehen völlig ver⸗ 
ändern und in friſchem Grün, in 
Blüte und Frucht prangen wird. 


„Wir haben es nicht leicht, aber wir ar⸗ 
beiten für die Zukunft“, das iſt ein Aus⸗ 


ë 


ſpruch, den man immer wieder aus dem 
Munde der tapferen Bauernpioniere hören 
ann. 


Die Siedlungen Criſpi und Gioda, die wir 
beſucht haben, ſind die größten, aber nicht die 
einzigen ihrer Art. Dazu kommen vier wei⸗ 
tere Siedlungen in der Nähe der Stadt Tri⸗ 
polis und ſechs auf dem ſchönen Hochplateau 
der Cyrenaica, dem ſog. grünen Dſche⸗ 
bel. An all dieſen Orten ſtellt fi) das Pro- 
blem der Bewäſſerung, und damit auch das 
der Urbarmachung und Bebauung ver⸗ 
ſchieden. 


Doch damit nicht genug. Wer Libyen be⸗ 
teiſt, ſieht überall Araber unter der Qei- 
tung von Italienern an der Arbeit, um Hun⸗ 
derte neuer Gehöfte nach demſelben bewähr⸗ 
ten Muſter aufzurichten, die im kommenden 
Herbſt neue Siedler aufnehmen foen. Und 
auch die Araber werden nicht vergeſſen. Auch 


dem Elend und dem Nomadentum langſam 
entriſſen werden. Im vergangenen April 
hat Marſchall Balbo bereits das er fte von 
ichs mohammedaniſchen Sied⸗ 
lungszentren einweihen können, die 
im Entitehen find, und zwar das Dorf Fio⸗ 
ri * in der Provinz Derna in der Cyre⸗ 
naica. 


ſie ſollen durch ländliche Siedlung 


unerfahrenen Rothäute für alle möglichen 
Transaktionen zu gewinnen, befanden ſich auch 
Verſicherungsagenten; Hale gelang es, viele Jn- 
dianer zu überreden, ihr Leben und Eigentum 
verfihern zu laſſen. Gerieten fie infolge ihrer 
verſchwenderiſchen Lebensweiſe in Not, ſo ſprang 
Hale bereitwillig ein und half gegen Verpfän⸗ 
dung der Policen aus. 


Seltſame Todesurſarhen 

Bald war eine Reihe myſteridſer Todes- 
fälle zu verzeichnen. Zuerſt wurde die Leiche 
der Anna Brown in einer Schlucht entdeckt, 
bald darauf fand man den Oſagen Henry Roan 
„erfroren“ am Steuer ſeines Automobils auf. 
Alsdann erfolgte ein Bombenanſchlag auf das 
Haus des William Smith, wobei dieſer, ſeine 


Frau und ein Dienſtmädchen das Leben ein⸗ 


büßten. Ein anderer Oſage, Hung Buzzard, 
wurde total betrunken aufgeleſen, ſtarb an 
„alkoholiſcher Vergiftung“. Auch mehrere Oſa⸗ 
gen, die an einer Orgie teilgenommen, wachten 
aus ihrer Bewußtloſigkeit nicht wieder auf; 
ärztlich beglaubigte Todesurſache: Alkoholver⸗ 
giftung. Nach und nach waren vierund⸗ 
zwanzig Todesfälle zu verzeichnen. Es 
fiel auf, daß die Lebensverfiherungspolicen 
der Verſtorbenen ſich in den Händen von Hale 
und ſeinem Freunde, John Ramſey befanden, 
und daß von den beiden die betreffenden Sum⸗ 
men beanſprucht wurden. Der Agent der Re 
ſervation berichtete darüder nach Waſhington, 
worauf der Chef der Bundespolizei, Hoover 
einige feiner erprobteſten G⸗Männer nach Otia 
homa entſandte, die in den verſchiedenſten Ber 
kleidungen in der Angelegenheit recherchierten 
Sie ſtießen auf einen gewiſſen Blackie T H omp 
fon, der in ber Trunkenheit verdächtige Be 
merkungen gemacht hatte. Feſtgenommen und 
durch das „Dritte Grad“⸗Verhör mürbe ge- 
macht, bekannte Thompſon die Giftmorde am 
laufenden Band, was die Verhaftung der 
Schuldigen und einer Reihe von Verſicherungs⸗ 


agenten und gewiſſenloſen Aerzten zur Folg⸗ 


hatte. 


Nur Zuchthaus für die Mörder 
Der Prozeß in Oklahoma offenbarte die Ein⸗ 
zelheiten der Maſſenvergiftungen. Hale und 
Genoſſen ſtanden mit den Verſicherungsbeamten 
und Aerzten unter einer Decke und nur dem 
Geſtändnis Thompſons war es zu verdanken 
daß die ſchwerreiche Oſage⸗Witwe Lizi Ki le, 
auf die Hale es beſonders abgeſehen, vor dem 
Gifttode bewahrt blieb. Namſey war einer 
der Haupttäter; er erhielt von Hale für der 
Brand von Smiths Haus 1600 Dollar, für die 
Ermordung Roans 1000 Dollar und ein neues 
Automobil. Hale, Ramſey, Erneſt Burkhart 
und Kelly Morriſon wurden nach viermalige 
Verhandlung zulebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe verurteilt, womit die Giftmorde 
am laufenden Bande durch die „Redſtin Killers“ 
— 68 handelte ſich ja hauptſächlich „nur“ um 

Indianer — als gejühnt betrachtet wurden. 

Feliz Baumann. 
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Paſtor Schmidt⸗Wodder 
70 Jahre alt 


Paſtor Schmidt⸗Wodder wurden an⸗ 
läßlich ſeines 70. Geburtstages zahlreiche 
Ehrungen zuteil. Beſonders hervorzuheben iſt, 
daß ihm von den deutſchen Volksgrup⸗ 
pen Europas eine Adreſſe überreicht wurde, 
die folgenden Inhalt hatte: „Dem vorbildlichen 
Künder des Geltungswillens unſeres Volkes 
und des Ethos vom Lebensrecht der Völker, 
Johannes Schmidt⸗Wodder, danken am Tage 
ſeiner 70. Geburtstagsfeier der Verband der 
deutſchen Volksgruppen in Europa und der 
große Freundeskreis aus allen volksdeutſchen 
Siedlungsgebieten; ſie ſprechen ihm herzlichſten 
Glückwunſch aus. Bleiben Sie, verehrter und 
lieber Freund, noch lange in unſerer Mitte, 
ſtehen Sie, wie bisher, im Erleben, Werten 
und Geſtalten zu unſerem Kampf mit Ihrer nie 
verſiegenden menſchlichen Treue und Größe. 
Fritz Fabritius, Rumänien, Hans Koh⸗ 
nert, Polen, Werner Haſſelblatt, Eſt⸗ 
land. 2 


* 


Am 70. Geburtstag Paſtor Schmidt⸗Wodders 
erſchien als erſter in der langen Reihe der Be⸗ 
ſucher auf Petersholm bei Törsbüll als 
Vertreter des Deutſchen Reiches Konſul Lach⸗ 
mann⸗Apenrade, der Glückwünſche und ein 
Bild des Führers mit eigenhändiger 
Anterſchrift überreichte. 


Gulenberg⸗Feſtwoche in Mainz 


DV. Vom 18. bis 25. Juni veranſtaltet 
Mainz ſeine Gutenberg⸗Feſtwoche, die letzte 
vor dem Gutenberg⸗Jahr 1940. Die Feſt⸗ 
woche eröffnet eine Feier im Schloß, bei der 
Oberarchivar Dr. Diepenba ch über „Das 
Stadtbild von Mainz im Wandel der Zeiten“ 
ſprechen wird; abends folgt die Erſtauf⸗ 
führung der Komiſchen Oper „La Dama 
Boba“ (Das dumme Mädchen) von Wolf⸗ 
Ferrari. Bei der großen Feſtſitzung und Ge⸗ 
neralverſammlung der Gutenberg-⸗Geſellſchaft 
am 25. Juni wird Dr. Rudolf Thiel⸗Ber⸗ 
lin über „Die Erfindung des Steindrucks 
durch Alois Senefelder“ ſprechen. Eine Feier⸗ 
ſtunde am Gutenberg-Denfmal am 24. Juni 
leitet über zum Johannisfeſt, einem dreiz 
tägigen Volksfeſt in der Altſtadt, mit dem 
die Gutenberg⸗Woche ausklingt. Am erſten 
Tage dieſes Volksfeſtes werden vier Meiſter⸗ 
rufe vom Dom ertönen: zu Ehren des Mei⸗ 
ſters vom Baſſenheimer Reiter, der in der 
Glanzzeit der Stauferkaiſer in Mainz gelebt 
hat, des Minneſängers Frauenlob (Heinrich 
von Meißen), der im Kreuzgang des Domes 
begraben iſt, des großen Malers Mathias 
Grünewald, der ebenfalls zu Mainz in Be⸗ 
ziehungen ſtand, und zu Ehren Gutenbergs, 
des großen Mainzers. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 14. Juni 1939 


Eine Geißel der Hindus 


Brahmanen als Meifter der Erpreſſung im dunklen Indien 


Wie man erfährt, plant die Anhänger⸗ 
ſchaft Mahatma Gandhis eine ſcharfe 
Aktion gegen die großen Geldſammlungen 
der Brahmanen. Dieſe Sammlungen ſind 
ſo ungeheuer, daß die Armut eines großen 
Teils der indiſchen Bevölkerung daraus zu 
erklären iſt. 

200 Millionen Hindus plagen ſich in gren⸗ 
zenloſer Armut durch das Daſein. Aber wenn 
man dieſe armen Teufel auf dem Weg zu 
ihrem Tempel, zu einem Wallfahrtsort, ſieht, 
dann bleiben ſie bald hier, bald dort am 
Straßenrande ſtehen, um eine Geldmünze, 
für die ſie vielleicht tage⸗ oder wochenlang 
gearbeitet haben, in die Opferſchale eines 
heiligen Bettlers fallen zu laſſen. Man 
ſchätzt die Zahl der heiligen Bettler, die ſich 
als Yoghis, als Selbſtquäler, am Straßen⸗ 
rande und vor den Tempeln befinden, auf 
rund 11 Millionen. Allerdings ſind unter 
dieſen 11 Millionen mindeſtens 5 Millionen 
Betrüger, die nur ein Leiden zu Ehren der 
Götter vortäuſchen, um aus der Opferfreu⸗ 
digkeit der Gläubigen ihren Nutzen zu ziehen. 
Die wirklichen Yoghis, die wirklichen heiligen 
Bettler allerdings, achten nicht auf das Geld, 
das in ihre Opferſchalen hineinkommt. Sie 
kennen keinen irdiſchen Reichtum, ſondern 
verachten alles, was mit den Schätzen dieſer 
Erde zuſammenhängt. Sie liefern jeden 
Penny, jede Rupie in den Tempeln ab und 
ſo wird der Tempelſchatz noch reicher und 
größer, als er ſchon von den Vorgängern 
an der „Heiligen Kaſſe“ übernommen wurde. 
Folgt man den Darlegungen eingeweihter 
Inder, dann ergibt ſich, daß die Kaſte der 


Brahmanen ſich nach und nach zu einem Vam⸗ 
pir entwickelt hat, der mit größter Rückſichts⸗ 
loſigkeit die Hindus ausſaugt und ausbluten 
läßt. Es gibt im Leben eines Hindus keinen 
Vorgang, der nicht durch die Prieſter beein⸗ 
flußt würde. Wenn ein Hindu eine Reiſe 
über das „ſchwarze Waſſer“, das Meer, unter⸗ 
nehmen will, muß er erſt einmal eine Klei⸗ 
nigkeit in die Kaſſe der Brahmanen bezahlen. 
Man kennt den Fall eines indiſchen Staats⸗ 
beamten, der, als er eine Reiſe nach Europa 
unternahm, eine hohe Summe bezahlen mußte, 
eine zweite Reiſe auszuführen hatte und wie⸗ 
der bezahlte, aber diesmal den doppelten Be⸗ 
trag. Er fah ſich unter dieſen Umjtänden ge- 
zwungen, ſeinen Poſten niederzulegen, als 
man an ihn mit der Forderung herantrat, eine 
dritte Reiſe zu unternehmen, für die er gleich⸗ 
falls eine vermutlich dreimal ſo hohe Geld⸗ 
ſumme an die Brahmanen hätte abführen 
müſſen. Er hätte ſich und ſeine Familie da⸗ 
mit glatt ruiniert. Die Brahmanen verſtehen 
es natürlich, ihre Gläubigen bei der Stange 
zu halten. Es klingt in den Ohren eines 
Hindu furchtbar, wenn ein Brahmane ihm 
zuruft, er werde 60 000 Jahre in der Hölle 
braten müſſen, wenn er nicht ſofort den ge⸗ 
wünſchten Betrag herbeiſchaffe. Mit dieſen 
Erpreſſungsmanövern im Namen der Götter 
werden überraſchende Erfolge erzielt. Die 
Einnahmeziffern der indiſchen Tempel gehen 
in die Millionen. Jedenfalls aber könnte für 
die Wohlfahrt der armen indiſchen Bevölke⸗ 
rung Nutzen getan werden, wenn nicht die 
Tempelkaſſen ſo feſt verſchloſſen blieben. 


Neue USA⸗Südpolexpedition 
Waſhington. Das Protokoll über' die Ge- 
ſetzesvorlage, die 340 000 Dollar für eine 
Südpolar⸗Expedition der Regierung 
zum Zwecke der Erhebung des offiziellen An⸗ 
ſpruches der USA. auf etwa eine Mil- 
lion Quadratmeilen des Südpolar⸗ 


gebiets anfordert, ergibt, daß der Polar⸗ 


forſcher, Konteradmiral Byrd, in Befür⸗ 
wortung der Vorlage erklärte, der nördlichſte 
Teil der Antarktis ſei die Verlänge⸗ 


rung Südamerikas. Es handelt ſich 


dabei um die Halbinſel Palmerland. 
Dieſe Halbinſel ſei, wie Byrd ſagte, nur etwa 
575 Seemeilen von der Südſpitze Amerikas 
entfernt und falle deshalb naturgemäß unter 
die Monroedoktrin. (J) 


Die Natur als Wärmequelle 
Der Bürgermeiſter der isländiſchen Haupt⸗ 
ſtadt Reykjavik befindet ſich augenblicklich 


| 


in Kopenhagen, um mit der bekannten 
ngenieurfirma Höjberg & Schultz einen Ver: 
trag über die Anlage und Finanzierung eines 
großen Projektes abzuſchließen. Es handelt 
ſich um nichts Geringeres, als ſämtliche Häuſer 
der nördlichſten Hauptſtadt mit dem heißen 
Waſſer des vulkaniſchen Bodens Islands zu 
erwärmen. Da bereits 80 Prozent aller Häu⸗ 
ſer Reykjaviks Zentralheizung haben, handelt 
es ſich bei der Durchführung des Projektes be⸗ 
ſonders um die Zuführung des heißen Waf- 
fers, das man aus einer Entfernung von 
16 Kilometer nach Reykjavik leiten will. Durch 
Bohrungen hat man nunmehr eine Menge von 
210 Liter Waſſer in der Sekunde 
erzielt. Dieſes Waſſer ift 85 Grad warm. Ins⸗ 
geſamt gibt dies 700 000 Tons warmes Waſſer 
im Jahr. Die Rohrleitungen meſſen 32,5 Zen⸗ 


timeter im Durchmeſſer, und ihre Isolation aus 


Zellbeton wird ſo effektiv, daß das Waſſer nur 
2 Grad Wärme auf ſeinem langen Wege ver⸗ 
liert. Die Anlagen werden 10 Millionen 
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Radmontage in voller Fahrt 
Ein Bildausſchnitt von den Vorführungen 
während der Meiſterſchafts⸗Wettbewerbe der 
Deutſchen Polizei in der Leichtathletik am 
Wochenende in Frankfurt a. d. Oder: Motori⸗ 
ſierte Polizei zeigte, wie in voller Fahrt das 
Nad der Beiwagen⸗Maſchine abgenommen und 
wieder aufmontiert wird 


ee eee 
isländiſche Kronen koſten. Nach der Amortiſa⸗ 
tion der Anlage wird Island jährlich 1½ Mil- 
lionen Kronen Deviſen einſparen, die bisher 
für Kohlenkäufe ausgegeben wurden. Die Anz 
lage ſoll 1941 fertig ſein. 

— — 


1000 Studenten nach Wien 


Für die vom 20. bis 27. Auguſt in Wien 
zum Austrag kommenden Studentenſpiele 
1939 haben nunmehr nach Spanien und Alba⸗ 
nien auch die Bulgaren ihre Meldung abgege⸗ 
ben. Bulgarien wird mit einem Aufgebot von 
16 Hochſchulſportlern anrücken. Finnland ent⸗ 
ſendet 20, Griechenland 20, Japan 20, Peru 
10, Ungarn 150 und Italien ſowie Deutſchland 
je 300 Aktive. Hinzu kommen noch je 200 Ver⸗ 
treter der Hochſchulen und Hochſchulen für Lei⸗ 
besübungen von Deutſchland und Italien, die 
am Schlußtage Ausſchnitte aus ihrem Arbeits⸗ 
programm zeigen werden. Ungarn hält für 

den gleichen Zweck zuſätzliche 100 Vertreter be 
reit. So iſt für die Studentenſpiele in Wien 
der äußere Erfolg bereits in hervorragendem 
Maße geſichert. 


Schnee im Allgãn 
Füſſen. Ein empfindlicher Wetterſturz brachte 
in der Nacht zum Dienstag ſtarken Schnee⸗ 
fall. Die Berge ſind bis 1200 Meter her⸗ 
unter in ein Winterkleid gehüllt. Am Diens⸗ 
tag früh wurden im Tal nur 5 Grad über Nul 


gemeſſen. Die Niederſchläge dauern an. 
À 
Sport vom Sape 


Internationale Tourenfahrt durch Polen 


Am heutigen Dienstag fahren die Teilnehmer durch Poſen 


Am Sonntag, dem 11. Juni, begann in 
Warſchau die diesjährige Internatio⸗ 
nale Tourenfahrt des Polniſchen Auto⸗ 
mobilklubs, die bis zum 18. Juni dauert und 
vier Etappen mit einer Geſamtlänge von 4500 
Kilometer umfaßt. 


Vor Beginn der erſten Etappe fand eine 
Startprüfung und darauf eine Ge- 
ſchwindigkeitsprüfung über einen 
Kilometer ſtatt. Nach dieſer Geſchwindigkeits⸗ 
prüfung ſtarteten die Wagen zur erſten 
Etappe, die von Warſchau über Chrzanów, 
Krakau, Nowy Sacz, Lemberg, Kowel, Brzese 
n. B. wieder nach Warſchau zurückführte. Die 
ganze Etappe war ein dramatiſcher Kampf 
gegen den Staub, der infolge der Hitze 
die Chauſſeen mit dicken Wolken überlagerte 
und vor allem das Ueberholen ſehr erſchwerte. 
Im Gegenſatz zum vergangenen Jahre war die 
Ordnung auf den Chauſſeen beſſer. Trotzdem 
kam es aber zu einigen Unglücksfällen. Das 
Auto des Ingenieurs Pronaſzko mußte bei 
einer Geſchwindigkeit von 120 Kilometer plötz⸗ 
lich ſcharf bremſen, da ein Bauernwagen von 


der rechten Seite mitten auf die Chauſſee ge⸗ 


fahren war. Um einen Zuſammenſtoß zu ver⸗ 
meiden, lenkte der Fahrer den Wagen in den 
Graben. Zum Glück hatte dieſer Unfall keine 
ernſten Folgen, und nachdem der Wagen mit 
vereinten Kräften aus dem Graben gezogen 
worden war, konnte die Fahrt wieder fort⸗ 
geſetzt werden. Schlimmer endete der Anfall 
des Wagens Nr. 42, der bei Puck infolge Reiz 
fenſchadens an einen Maſt fuhr. Die Inſaſſen 
des Wagens wurden leicht verletzt und die 
Karoſſerie ſchwer beſchädigt. 

Am Montag morgen trafen die erſten Teil⸗ 
nehmer wieder in Warſchau ein. Gegen Mit- 
ternacht fand dann der Start zur zweiten 
Etappe ſtatt, die von Warſchau über Kielce, 
Krakau, Bielitz, Kattowitz und Wielun nach 
Poſen führt, wo ein zweiſtündiger Aufenthalt 
vorgeſehen iſt. Von Poſen aus geht es dann 
weiter nach Jaſtrzebia Góra in der Nähe 
von Gdingen. Die Ankunft der Teilnehmer an 
der Tourenfahrt in Poſen erfolgt vorausſichtlich 
heute zwiſchen 12 und 17 Uhr auf dem Gelände 
der Poſener Meſſe, wo die Wagen parken 
werden. 


Deutſche Ruderſtarts im Ausland 


Mannſchaften noch unbeifimmt — Enticheidungen in der deutſchen 
Spitzenklaſſe noch nicht gefallen 


Die deutſchen Ruderer werden in dieſem Jahr 
wieder eine Reihe ausländiſcher Regattaplätze 
beſuchen. Da der Wettfahrtbetrieb gegenwärtig 
noch nicht über die erſten Vorgeplänkel hinaus 
gekommen iſt, fehlt auch noch der Ueberblick über 
den Leiſtungsſtand der erſten Klaſſe, ſo daß man 
hinſichtlich der Auslandsexpeditionen noch nicht 
von beſtimmten Mannſchaften ſprechen kann. 
Seite Startzuſagen liegen vor für die Länder- 


regatta in Mailand am Æ. Juni, dte 
Deutſchland vorausſichtlich mit einem Achter, 
2 Riemenzweier, Doppelzweier und Vierer be- 
ſchicken werden. Auch Soro⸗-Dänemark am 
25. Juni ift für einen Start deutſcher Mann- 
ſchaften in Ausſicht genommen, ſo wie die 
Kopenhagener Regatta am 9. Juli. 
Hier hat ja im vorigen Jahr der Europa- 
meiſter⸗Achter des Berliner RC den Frede- 


riksberg Pokal gewonnen. Die engen 
freundſchaftlichen Beziehungen zu den däniſchen 
Ruderern verpflichten uns zu dieſen Beſuchen. 
Damit iſt aber das feſte Auslandsprogramm 
ſchon erfüllt. 


Am 9. Juli ift die große Nuderregatta in 
Budapeſt, in deren Rahmen der Dreiſtädte⸗ 
Achter Berlin — Wien — Budapeſt aus- 
gefahren wird. Wahrſcheinlich werden auch noch 
Wiener Mannſchaften die Ungarn auffuchen, 
doch Starts von Mannſchaften aus dem Altreich 
ſind völlig ungewiß. Auch an eine deutſche Ex⸗ 


-pedition zur Regatta in Helſinki hat man ge- 


dacht. Hierfür kämen allerdings nur oftpreu- 
ßiſche Mannſchaften in Frage, von denen man 
zur Zeit noch kein rechtes Bild hat. Wahrſchein⸗ 
lich werden noch Vereine aus eigener Initiative 
Regattaplätze in den Nachbarſtaaten beſuchen, 
zum Beiſpiel die Schweiz und Belgien. Die 
Mannheimer Ruderer haben ja zur Schweiz 
gute Verbindungen, und die weſtdeutſchen 
Mannſchaften ſtehen in regem Verkehr mit Bel- 
gien. 


Die deutſche Spitzenklaſſe wird erſt in den 
nächſten Wochen aufeinandertreffen und hierbei 
ihr wirkliches Können beweiſen. Der Achter der 
Mannheimer Amicitia hat ſeine erſten 
Rennen groß gewonnen und in Trier gegen die 
Zelle Eſſen verloren, der RaW. war in Grü⸗ 
nau erfolgreich, und der Europameiſter vom 
Berliner RE trifft am 18. Juni in Pots- 
dam auf den Gegner von Mailand, Ungarn. 
Zwei der vorjährigen Meiſterſchaftsgegner 
haben alſo ſchon gezeigt, daß wieder mit ihnen 
zu rechnen iſt. Gegenwärtig macht noch die 
Ruderzelle auf dem Baldeneyſee bei Eſſen von 
ſich reden, wo Gehrmann 2 Achter mannſchaften 
an den Riemen hat. Bei den Vierern fehlt 
noch die Ueberſicht. Aber auch hier ſcheint der 
Ra W. mit der Mannſchaft Eckſtein, Adamſti, 
Gujtmann, Stelzer ein gutes Eiſen im Feuer zu 
haben. Gleichzeitig dürften dieſe Vier auch 
wieder die Zweier mit und ohne Steuermann 
beherrſchen. Ob Haſenöhrl, der auch in 
Breslau ſtartet, und die Berliner Pirſch — 
Füth in der Grünauer Zelle von Cordery 
wirklich ernſte Gegner finden, bleibt abzu⸗ 
warten. S K. 


Spießens Spurtſieger 
in Salzburg 


Umbenhauer auch nach der ſchwerſten Etappe 


in Front 


Mit der 10. Etappe von Graz nach Salz⸗ 
burg haben die Teilnehmer an der Groß⸗ 
deutſchlandfahrt die erſte Hälfte des Rieſen⸗ 
rennens hinter ſich gebracht und insgeſamt 
2394,4 Kilometer zurückgelegt. Die 
Fahrt von Graz über Bruck, Schober⸗Paß, Lie⸗ 
zen, Pötſchenhöhe und Bad Iſchl nach Salz- 
burg über 278 Kilometer galt als der ſchwie⸗ 
rigſte Abſchnitt der ganzen Rundfahrt, 
er brachte jedoch nicht die erwarteten Umwäl⸗ 
zungen, da das Kräfteverhältnis der in der 
Geſamtwertung vorn liegenden Fahrer noch zu 
ausgeglichen iſt. Der Spitzenreiter Georg 
Umbenhauer, der. fogar auf dieſer ſchwie⸗ 
rigen Etappe einen Alleinvorſtoß wagte, iſt 
nach wie vor Träger des gelben Trikot, und 
zwar mit einem Vorſprung von 4:50 Minuten 
vor dem Schweinfurter Fritz Scheller, ſowie 
Zimmermann⸗Schweiz (4:56) und Oubron⸗ 
Frankreich (9:51). Der bisherige Fünfte, Bautz⸗ 
Dortmund, wurde jo von der Furunkuloſe ge- 
plagt, daß er am Montag in Bruck aufgab, und 
ſpäter ſchieden auch noch der unter Magen⸗ 
beſchwerden leidende deutſche Meiſter Arents⸗ 
Köln, ſowie Roth⸗Frankfurt a. M. und Neu- 
bauer⸗Hannover aus, ſo daß von 68 am 1. Juni 
in Berlin geſtarteten Fahrern noch 45 im Ren⸗ 
nen verbleiben. Tagesſieger wurde der Bel⸗ 
gier Spießens, der hier ſeinen zweiten 
Etappenſieg feierte. 


10. Etappe, Graz Salzburg, 278 Kilometer: 
1. Spießens⸗Belgien 9:03:58; 2. Ober- 
beck; 3. Canardo; 4, Amberg⸗Schweiz; 5. Qe- 
vel⸗Frankreich. 


Geſamtwertung: 1. Umbenhauer 
71:29: 15; 2. Scheller 71:34:05; 3. Zimmer⸗ 
mann⸗Schweiz 71:34:11; 4. Oubron⸗Frankreich. 


Die 11. Etappe führt am heutigen Dienstag 
von Salzburg über München nach Augs⸗ 
burg über 223,5 Kilometer. 


Mittwoch, den 14. Juui 1939 


Aus Stadt A 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienslag. den 13. Juni 

Mittwoch: Sonnenaufgang 320 Sonnen⸗ 
untergang 20.15; Mondaufgang 1.01, Mond⸗ 
untergang 15.28. 

Waſſerſtand der Warthe am 13. Juni + 1,72 

Wettervorherſage für Mittwoch, 14. Juni: 
Weiterhin kühl, bei mäßigen weſtlichen bis 
nordweſtlichen Winden. Nachlaſſen der Regen⸗ 


fälle und wieder wechſelnde Bewölkung mit 
einigen Regenſchauern. 


Kinos: 
Apollo: „Der Zigeunerkönig“ 
Metropolis: „Stahlhelme“ 
Stoüce; „Das Empfehlungsſchreiben“ 


Statiſtiſches aus Poſen 


Die „Statiſtiſchen Nachrichten der Stadt 
Poſen“ veröffentlichen intereſſante Angaben 
über die Bevölkerungsbewegung, die Geburten 
und Todesfälle und über die Bautätigkeit in 
Poſen. Danach zählte die Stadt am 1. Mai 
d. J. 273784 Einwohner. Die Bevöl⸗ 
kerungszahl iſt im Laufe des April um 567 
Perſonen gewachſen. Der natürliche Bevöl⸗ 
kerungszuwachs betrug 197 Perſonen, zugewan⸗ 
dert 370 Perſonen. 

Im April waren 422 Lebend⸗ und 22 Tot⸗ 
geburten zu verzeichnen. Von den lebend Ge⸗ 
borenen waren 411 polniſcher Nationalität, 
6 deutſcher und 5 unbekannter Nationalität. 
Im gleichen Zeitraum wurden 225 Todesfälle 
regiſtriert (220 der Geſtorbenen waren katho⸗ 
liſch, 4 evangeliſch). Im April wurden 321 
Ehen geſchloſſen, darunter waren 4 Ehen zwi⸗ 
ſchen Deutſchen und eine deutſch-polniſche Miſch⸗ 
ehe. 

Die Baubewegun g war nicht beſonders 
groß. Begonnen wurden 15 Wohnhäuſer mit 
85 Wohnungen und 231 Zimmern, ein anderes 
Gebäude und ein Umbau. Beendet wurden 
9 Wohnhäuſer. Beim Magiſtrat liefen 119 
Baugeſuche ein. Der Magiſtrat erteilte 
89 Baugenehmigungen. 


Eiſenbahnbeamten 

Vor dem Poſener Bezirksgericht hatten ſich 
die Magazineure des Lokomotivſchuppens IV in 
Poſen, Franciſzek Kaczmarczyk und Jakub 
Nerek, jowie Ing. Fraczkowiak, Józef Palta 
und Makſymilian Lenc zu verantworten. 
Anklageſchrift warf Nerek vor, aus dem Loko⸗ 
motipſchuppen verſchiedene Gegenſtände geſtohlen 
und ſie an Fraczkowiak verkauft zu haben. 
Dieſer hatte ſie an Lenc weiterverkauft. 
Kaczmarczyk hatte aus dem Verkauf der geſtoh⸗ 
lenen Sachen Nutzen gezogen. Als die Polizei 
im vergangenen Jahr den Diebſtählen auf die 
Spur kam, fand ſie bei Lenc eine ganze Menge 
der geſtohlenen Gegenſtände. Alle Angeklagten 
waren geſtändig. Nach Vernehmung von 25 
Zeugen verurteilte das Gericht Nerek zu 18 
Monaten, Kaczmarczyk zu 15 Monaten, Pelta 
zu 8 Monaten, Fraczkowiak zu 2 Monaten und 
aa Zloty Geldſtrafe. Lenc wurde freigeſpro⸗ 

en. 


e e eg RE und Wiſſenſchaft 


die Kulturarbeit der deutſchen 


Gemeinden 


Aus Wien wird gemeldet: Während der 
Reichs⸗Theater⸗Feſtwoche verſammel⸗ 
ten ſich im Wiener Rathaus etwa 100 Ober⸗ 
bürgermeijter, Stadträte und Intendanten grö⸗ 
berer deutſcher Städte zu einer Aulturtagung. 
Der Kulturreferent des Deutſchen Gemeinde⸗ 
tages, Beigeordneter Dr. Benecke, berichtete 
über die Kulturarbeit der deutſchen Gemein⸗ 
den während des letzten Jahres. Der Präſident 
der Reichstheaterkammer, Ludwig Körner, 
machte Ausführungen über das deutſche Thea⸗ 


‚terwejen. Hervorgehoben fei beſonders der 


Hinweis, daß nicht mehr voll einſatzfähige 
Bühnenſchaffende durch eine großzügige Um- 


ſchulungsaktion zum Einſatz in anderen 


Berufen fähig gemacht werden ſollen. Prof. 
Dr. Keyſer (Danzig), der im Auftrag der 
Landesgeſchichtlichen Kommiſſion und des Deut⸗ 
ſchen Gemeindetages die Geſchichte der deutſchen 
Städte bearbeitet, berichtete ſchließlich über die 
Erforſchung der deutſchen Städtegeſchichte. 


hochſchule für Muſik in Solzburg 


Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erzie⸗ 
dung und Volksbildung hat durch Erlaß vom 


Die 


Die Frau und das Reiſen 


Einſt und jetzt — Meijen ijt eine Kunſt — Aber es lohnt fid, 
lernen! 


fie zu 


Gerade am Reijen, an der Art des Reiſens 
von Frauen und Mädchen erkennt man am 
deutlichſten den Unterſchied der Zeiten und An⸗ 
ſichten von geſtern und heute. Welches junge 
Mädchen hätte es vor dreißig Jahren wagen 
dürfen, allein oder gar mit jungen Männern 
zu reiſen, ohne ſich nicht klar zu ſein, daß ſie 
damit ihren Ruf und auch ihre Heiratsausſich⸗ 
ten ernſtlich gefährdete? Kein junges Mädchen 
durfte allein ausgehen, geſchweige denn am 
Abend. Wenn ein weibliches Weſen allein mit 
einem Herrn reiſte, ſo brachen nicht nur alle, 
ohne zu fragen, über ſie den Stab, ſondern 
jeder nahm als ſelbſtverſtändlich an, daß ſie zu 
dem Herrn in näheren Beziehungen fta y. 


Reijen bildet, pflegt man zu fagen, aber es 
kommt darauf an, wie man reift. Wer Ios- 
fährt und ſich vorher nicht im geringſten dar⸗ 
über klar geworden iſt, was er zu ſehen bekom⸗ 
men wird, der wird meiſtens arm wiederkehren, 
wenn aber eine Frau ſich vorher umgetan hat, 
welche Schönheiten der Landſchaft und der 
Kunſt an ihrem Reiſewege liegen, ſo wird ſie 
bereichert wieder heimkehren und in der Er⸗ 
innerung an all das Schöne, was ſie ſehen 
durfte, einen doppelten Genuß haben, weil ſie 
nicht planlos und ohne Vorkenntniſſe ſich auf 
die Reiſe begab. Der Mann hat meiſt aus Be⸗ 
rufsgründen weniger Zeit und Luſt, ſich ein⸗ 
gehend auf eine Reiſe vorzubereiten, weil er 


| 


ihr hauptſächlich Entſpannung, 
und Erholung ſucht. 

Dennoch iſt es falſch, ungewappnet in den 
Kampf um das Erobern der Schönheiten, die 
am Wege auf uns warten, zu ziehen. Eine Er⸗ 
holung wird zur wirtlichen Auffriſchung nur 
durch eine nachhaltige Bereicherung, die auf 
Jahre Herz und Verſtand beſchenkt. Wenn die 
Männer auf dem Schiff, am Strand oder in 
den Bergen nur Karten ſpielen, fo. ift das auch 
Schuld der Frau, die hier als Wegbereiterin 
verſagt hat. 

Und das ſollte ſich keine nachſagen laſſen! 

Nein! Es ſoll vielmehr heißen: Reiſe mit 
Verſtand durch das ſchöne Land. Auch hier 
ſcheidet ſich die Menſchheit in zwei Arten, in 
die Bequemen und die Aktiven. Die erſtere 
Sorte kann nur mit vollem Geldbeutel aus⸗ 
ziehen und ſucht zunächſt immer zuerſt die Be⸗ 
dürfniſſe des Magens und Behagens zu ſtillen. 
Ohne Luxus iſt die Reiſe für ſie ſo eine Art 
mittelalterlicher Tortur. Stöhnend erinnern 
ſie ſich gegenſeitig an das gute Bett, das ſie zu 
Hauſe gelaſſen haben, wie der kleine Junge, der 
heult, weil er ſeine große Feſtung nicht mit⸗ 
nehmen darf. Zu jedem Ausflug brauchen ſie 
ein Auto oder einen Pferdewagen, die Burg 
am Strande laſſen ſie ſich von einem Strand⸗ 
korbwächter ſchaufeln. Das höchſte Glück ihrer 
Reiſe iſt, wenn fie Leute kennen gelernt haben, 


Ausruhen 


Auf dem Bootsſteg 


8. Juni 1939 das Konſervatorium für Muſik 
Mozarteum in Salzburg in Anerken⸗ 
nung ſeiner hervorragenden Leiſtungen als 
Hochſchule für Muſik anerkannt. Die 
Leitung hat der Münchner Operndirektor Cle⸗ 
mens Krauß übernommen. Als Lehrkräfte 
werden u. a. Staatskapellmeiſter Meinhard von 
Zallinger, Staatskapellmeiſter Dr. van Hoog⸗ 
ſtraaten, Profeſſor Elly Ney und Profeſſor 
Ludwig Hoelſcher tätig ſein. Die neue Hoch⸗ 
ſchule für Muſik in Salzburg ſetzt ſich aus drei 
Abteilungen zuſammen: der Muſikſchule für 
Jugend und Volk unter der Leitung von Cäſar 
Bresgen, der Fachſchule Mozarteum und der 
eigentlichen Hochſchule. 

Generalintendant Edgar Klitſch, der Leiter 
der Königsberger Städtiſchen Bühnen, iſt 
ab 1. Auguſt als Oberſpielleiter an die Ber⸗ 
liner Staatsoper berufen worden. Klitſch 
ſteht ſeit 1934, zunächſt nur als Opernintendant, 
dann als Generalintendant beider Theater 
(das heißt auch des Neuen Schauſpielhauſes) 
an der Spitze des Königsberger Theaterweſens. 
Er hat ſich nicht nur als feinſinniger Inſzenator, 
ſondern auch als Organiſator und Schöpfer 
wertvoller ſozialer, hygieniſcher und wirtſchaft⸗ 
licher Einrichtungen und Maßnahmen große 
Verdienſte erworben. An feiner künftigen 
Wirkungsſtätte, der Verliner Staatsoper, iſt er 
bereits durch vielbeachtete Gaſtinſzenierungen 
hervorgetreten. 


| 
| 


Jubel in Garmiſch 


Die Nachricht von der Vergebung der 
V. Olympiſchen Winterſpiele 1940 nach Gar- 
miſch Partenkirchen hat dort größte 
Freude ausgelöſt. Man iſt ſich zwar der Schwere 
der geſtellten Aufgabe wohl bewußt, zumal ſie 
bereits einmal geſtellt worden war, nur hatte 
man damals einen erheblich längeren Zeitraum 
zur Vorbereitung zur Verfügung. Die 1936 
gemachten Erfahrungen werden jedoch viel dazu 
beitragen, auch diesmal, trotz der Kürze der 
Zeit, allen Anforderungen genügen zu können. 
Dr. Ritter von Halt, der Präſident des 
Organiſationskomitees, hat mit der ihm eigenen 
Energie und Entſchlußtraft die vorbereitenden 
Arbeiten bereits eingeleitet, denn es muß nun 
im Schnellzugstempo gearbeitet werden. 


Univerſität Caracas erhielt Alexander⸗ 
v.⸗Humboldt⸗Bild 

Im Auftrage des R 
wurde dem Rektor der venezolaniſchen Landes⸗ 
univerſität in Caracas durch den deutſchen 
Geſandten ein Bild des deutſchen Forſchers und 
Gelehrten Alexander von Humboldt überreicht. 
Humboldt, der von 1799 bis 1804 große wiſſen⸗ 
ſchaftliche Forſchungsreiſen durch Südamerika 
unternahm — er beſtieg u. a. den Chimboraſſo 
— iſt oft als der „geiſtige Entdecker Amerikas“ 
bezeichnet worden. Die Schenkung geſchah im 
Geifte der deutſch⸗venezolaniſchen Zuſammen⸗ 
arbeit auf dem Gebiete der Wiſſenſchaften. 


die noch mehr Geld haben als ſie und doch mit 
ihnen verkehren. 

Ganz anders die andern, denen es darum 
geht, in die Natur hinauszukommen und eng 
mit ihr verbunden zu ſein. Alle die ſind glück⸗ 
lich zu preiſen, denen es nichts ausmacht, daß 
ihr Geldbeutel ſchmal ift und fie ſich fagen: 
Lieber verzichte ich während der Reiſe auf 
manche Annehmlichkeit und beſonderen Kom⸗ 
fort, kann aber dafür eine Woche länger im 
Grünen oder am Strande bleiben und Sonne, 
Wind und Wellen auf mich kräftigend einwir⸗ 
ken laſſen, während die erſte Sorte ſagt: Nein, 
wenn das Geld nicht reicht, dann fahre ich lieber 
acht Tage kürzer und durch alle berühmten 
Städte durch, kann jedoch nachher ſagen: Ja, 
da war ich natürlich auch! Aber von den 
natürlichen Schönheiten der Gegend und von 
dem Rhythmus dieſer Landſchaft, von ihrem 
Atem und Weſen haben ſolche gar nichts ein⸗ 


Wie mit dem Komfort der Reife, fo verhält 
es ſich mit der Kleidung. Wenn das hübſch, 
aber einfach Bekleidetſein nicht genügt, ſondern 
die Frauen als Modeſklavinnen mit unzähligen 
Koffern auf Reiſen gehen, ſo iſt das ebenſo 
verkehrt, wie wenn eine Frau ſich auf die Reiſe 
nicht vorbereitet hat und ihr Haus nicht wohl 
verſorgt iſt, denn vergeſſene kleine Pflichten ſind 
ſtörend, — ein nicht abgedrehter Gashahn kann 
die Erholung einer ganzen ſchönen Fahrt in 


Frage ſtellen. 
— 


Die Verbrecherjagd in Wilda 


Wir 8 geſtern über die Verbrecher ⸗ 
jagd in der Czeſlawa 17a, bei der die beiden 
Banditen Pawel Tatarek und Marian Czerwinſki 
ihrem Leben durch Revolverſchüſſe ein Ende 
bereiteten Während der Unterfuhung wurde 
auch die 22 Jahre alte Untermieterin Barbara 
Preisler als der Beihilfe verdächtig ver peat 
Die Berhaftete, die Deutſche ift. hatte er 
1. Juni bei der Sobilzewifa ein Zimmer ge 
mietet, ohne zu willen, daß ihre Wirtin ein 
ſolch ſchändliches Gewerbe betreibt. Da ſich ihre 
Unſchuld ſchnell herausſtellte, wurde das junge 
Mädchen bereits am Sonntag vormittag auf 
freien Fuß geſetzt. 

Hohes Alter 

Die Volksgenoſſin Berta Kattner in 
Duſchnik feierte in geiſtiger Friſche ihren 
85. Geburtstag. Obgleich ſie im Weltkriege 
ihren einzigen Sohn und vor 9 Jahren ihren 
Ehemann verlor, hat ſie ſich bis in das hohe 
Alter einen frohen Sinn und Verſtändnis für 
Humor bewahrt. 

— 


Wäſchediebſtahl. Die Kanakowa 49 wohn⸗ 
belle Zofja Hoffman BR der Polizei mit, 
daß ihr vom Wäſcheboden von unbekannten 
Tätern Wäſche im Werte von 400 Zkoty ger 
ſtohlen worden ſei. 


Feſtgenommene Diebe. In den letzten Tagen 
gelang es der Polizei, mehrere Perſonen feſt⸗ 
zunehmen, die Diebſtähle verübt hatten. Es ſind 
dies Broniſtaw Stachowiak aus Junikowo;: 
Jozef Obſt. Szewſka 11; Jozef Brudka aus 

amyczewo Nowe; Tomaſz Bulinfti, Wawrzy⸗ 
niaka 14; Wiktoria Strozynfka, Staſzica 6; 
gorela Sutomfta, Kolejowa 36; Helena Knop, 

rockawſka 


Feuer. Am Montag mittag brannte in der 
Görecka 156 ein Holzſchuppen 1 der einem 
Ludwik Nowacki gehörte. dem Schuppen 
befand ſich Hausrat. das 9 Das 
Feuer war von dem 7jährigen Stefan age 
Sabloma 40, verurſacht worden, der Stro! 
dem Schuppen angezündet hatte. Der er 
beträgt 1000 ee A STA E a R S E AA R la ee u a T oty. 


Der Romponiit e Reiter 7 


In Bayriſch⸗Gmain bei Bad Reichenhall iſt 
der oſtmärkiſche Komponiſt Joſeph Reiter 
im 78. Lebensjahre einem Herzſchlag erlegen. 
Reiter wurde 1862 in Braunau geboren. Da er 
ſich frühzeitig der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung angeſchloſſen hatte, mußte er im Jahre 
1934 Oeſterreich verlaſſen und lebte ſeitdem in 
ſtiller Zurückgezogenheit in Bayriſch⸗ Gmain. 
1937 wurde ihm gleichzeitig mit der Goethe⸗ 
medaille von der Preußiſchen Akademie der 
Künſte der Beethovenpreis für 1937 verliehen. 


Der „Fliegende Holländer“ in Florenz 
Die im Rahmen der Maifeſtſpiele in Florenz 
durch deutſche Künſtler gebotene Aufführung 
des „Fliegenden Holländers“ von 
Richard Wagner errang einen großen Erfolg. 
Joſef Hermann verkörperte den „Holländer“, 
die Partie der Senta ſang Margarete Teſche⸗ 
macher. Carl Elmendorff dirigierte das Flo, 
rentiner Orcheſter. 


Bedeutender bulgariſcher Schauſpieler 
geſtorben 


Der bedeutende bulgariſche Schauſpieler Be⸗ 
gomil Andreje w, Mitglied des bulgariſchen 
Nationaltheaters, iſt im 50. Lebensjahr ver⸗ 
ſtorben. Er gehörte vor ſeiner Bühnenlaufbahn 
dem bulgariſchen Heere als aktiver Offizier an. 
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Nowy Tomyśl! (Neutomiſchel) 


an. Silberhochzeit. Das RE» Ehejubildum 
begingen am 12 d Mts. der Landwirt Rein⸗ 
hold Müller und ſeine Ehefrau Alma geb. 
Abraham in Klein⸗Lipke. 


an. Auswanderung. Das Kreisſta roſtwo gibt 
bekannt, daß Dorothea Knackfuß aus Friedenau 
benbfichtigt, in Kürze nach Deutſchland auszu⸗ 
wandern 


an. Der Schnaps war ſchuld. In der Ortſchaft 
Alttomiſchel herrſchte am vergangenen Don⸗ 
nerstag große Aufregung. da erzählt wurde. 
ein junger Mann aus Wonſowo räre beim 
Baden im Dorfteiche ertrunken. Am Rande 
des Teiches hatte man nämlich ein herrenloſes 
Fahrrad und Männerkleider gefunden. Der 
Gemeindevorſteher 1 Alttomiſchel nahm die 
Sachen in Obhut, und nun begann die Suche 
nach dem vermeintlich Ertrunkenen. Am Abend 
fand ſich der Vermißte in bloßem Hemde, aber 
ſonſt völlig lebendig ein. Es ſtellte ſich heraus, 
daß er im nahen Roggenfelde einen ſchweren 
Rauſch ausgeſchlafen hatte; der Kleidungsſtücke 
hatte er ſich gaeng in der Meinung, lich be- 
reits zu Hauſe zu befinden. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


an. Ländlicher Brand. Durch Funkenauswur 
des Schornſteins brach vor einigen Tagen au 
dem Gehöft des Landwirts Materne in Silz, 
Kreis Wollſtein, Feuer aus. Das Wohnhaus 
wurde vollſtändig eingeäihert. Dem tatkräfti⸗ 
gen Eingreifen der Feuerwehren von Silz und 
Wroniawy iſt es zu danken, daß das Feuer nicht 
weiter um ſich griff. 


Grodzisk (Gräk) 


an. Sammlungsergebnis. Die hier am Fron⸗ 
leichnamstage für das Rote Kreuz veranitaltete 
157 915 i ergab den Betrag von 


— (Liſſa) 


eb. Der Stadtvorſtand in Liſſa gibt zur 
Kenntnis, ** er erie 3 Kowalfti 
vom 13. bis zum uli dienſtlich 
außerhalb von Qija fein a ährend feiner 
Abweſenheit wird er vom zweiten Bürgermeiſter 
Sobkowiak vertreten. 


eb. Einen Unſall erlitt ein kleines Mädchen 
am Sonntag, dem 11. Juni. in Liſſa ungefähr 
um 1 Uhr mittags auf der ul, Maria. Hi ſud⸗ 
9 7 in der Nähe des egen rund⸗ 
ſtücks durch einen Radfahrer. ind wurde 
io heftig geprellt, daß es ſich . nicht er⸗ 
heben konnte und nach Hauſe petearen werden 
mußte. Der Unfall verurſachte einen großen 
Menſchenauflauf und es wurden viele unfreund⸗ 
En Stimmen laut gegen die rückſichtsloſe 
Radfahrerei, die in unſerer Stadt üblich 
ift. Dazu gehören jegliche Ignorierung der 
ee und des N fowie. 
das Ohne⸗Licht⸗Fahren in den unkelſtunden. 


Rawicz (Nawitſch) 


er. Von der Badeanſtalt. Die ſtädtiſche Bade⸗ 
anstalt auf dem früheren Schützenplatz iſt am 
Sonntag eröffnet worden. Der Badebetrieb iſt 
noch ein ſehr mäßiger, zumal das Baſſin noch 
nachgefüllt wird. 
er, Geſundheitskommiſſion. Seit einiger Zeit 
erhalten die Hausbeſiter Beſuche einer Geſund⸗ 
1 1 die cen nd ae nung 
n Haus und Höfen prüfen u u u: 
beſtehender Mängel dringen. 5 N 


Wrzesnia (Wreſchen) 


Schulausflug. Die hieſige Deut ſche 
Privatſchule unternahm am vergangenen 
Sonnabend einen Lehrausflug nach Poſen, an 
dem 35 Kinder teilnahmen. Der erſte Beſuch 
galt dem Zoologiſchen Garten, deſſen reicher 
und wohlgepflegter Tierbeſtand die Bewunde⸗ 
rung der jugendlichen Schar erweckte. Dann 
ging es zum Wilſon⸗Park. Großes Erſtaunen 


gab es im Palmenhauſe, deſſen paradieſiſche 


Schönheit zu ehrfürchtiger Beugung vor dem 
allmächtigen Schöpfer zwang. Jetzt ging es 
mit der Elektriſchen unter der ortskundigen 
Führung eines alten Jugendfreundes durch das 
tief eingeſchnittene Vogdankatal nach Solatſch, 
wo längere Rat gemacht wurde. Dann brachte 
uns die Straßenbahn zum Alten Markt, der 
umwandert wurde. Jetzt ging es durch die 


Podgórna hinauf zur Oberſtadt. Vor dem 


Prießnitzbrunnen wurde Halt gemacht und des 
edlen Menſchenfreundes gedacht, der in un⸗ 
eigennütziger Weiſe die erſte Waſſerleitung in 
Poſen erbaute. Dann ging es dem Schloſſe zu, 
das in ſeiner ſtolzen Größe nur von außen de⸗ 
trachtet wurde. Im kühlen Park hinter dem 
Chriſtusdenkmal wurde geraſtet, und das ent- 
zückte Auge erfreute ſich an dem Anblick der 
Großen Oper. Da die Eltern der meiſten Kin⸗ 
der Genoſſenſchaftler find, fo wurde das ſtatt⸗ 
liche Raiffeiſenhaus mit beſonderem Intereſſe 
betrachtet. Manches hätte den Kindern noch 
gezeigt werden können, aber die Stunde der 
Abreiſe war gekommen. Auf dem Bahnhof ein 
herzliches Verabſchieden, und dann „Glückliche 
Reife“ Wohlbehalten langte die frohe 
Schar wieder in Wreſchen an. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

u. Folgenſchwerer Unfall beim Scheiben⸗ 
ſchießen. Am Freitag fand in Kobylin für 
die Schuljugend ein Schießen aus Luftbüchſen 
ſtatt. Dabei wurde der Schüler Henryk Kedzior 
angeſchoſſen, der den Scheibenſtand bediente. 
Er verlor ein Auge. 


Oborniki (Obornik) 

ü. Beim Baden ertrunken. Während des 
Badens in der Warthe iſt der elfjährige 
Henrut Warzuniak in Jaruiewo ertrunken. 


Aus Pofen und Pommerellen 
Jubiläum der Kapelle zu Radom 


üg. Am Sonntag, dem 11. Juni, nachm. 3 Uhr 
wurde der 25. Gründungstag der Kapelle in 
Radom, Kr. Obornik, feſtlich begangen. Eine 
beſonders freudige Ueberraſchung für alle war 
es, daß Generalſuperintendent D. Blau zu 
dieſem Feſte erſchienen war. 

Das Feſt wurde mit einem Orgelvorſpiel ein⸗ 
geleitet. Nach der Liturgie brachte der Kirchen⸗ 
chor Radom den Choral: „Lobe den Herren“ 
vierſtimmig zum Vortrag. Die Feſtanſprache 
hielt Generalſuperintendent D. Blau, wie vor 
25 Jahren. Er erinnerte die Gemeinde an den 
Lauf der Zeit. Die älteren von ihnen werden 
ſich des Einweihungstages noch erinnern können. 
Als ihr Seelſorger ſtand damals der Vater 
auf der Kanzel, wo heute der Sohn ſteht. Die 
Gemeinde ſang das alte Trutzlied: „Eine feſte 
Burg iſt unſer Gott“, worauf eine Anſprache 
von Superintendent Hemmerling und ein Be⸗ 
richt aus dem Leben der Gemeinde von Paſtor 
Hoppe folgten. 

Die Gemeinde Radom iſt eine der älteſten 
evangeliſchen deutſchen Gemeinden des Kreiſes. 
Der verſtorbene Pfarrer Hoppe fand im Poſe⸗ 
ner Staatsarchiv die bisher unbekannt geblie⸗ 
bene Gründungsurkunde von Radom, 
ausgeſtellt am 10. Februar 1630, unterzeichnet 
von Katharina auf Leſzuno Czarnkowſka, Woje- 
wodin von Lenczyc und Frantz Sendziwoj 
Czarnkowſki, Staroſt von Meſeritz, den Eigen- 
tümern der damaligen gewaltigen Herrſchaft 
Czarnköw. Dieſe Gegend war damals aber 
nur ein unwegſames Waldgebiet geweſen, und 
die unterzeichneten Herrſchaften beauftragen 
zwei Männer, Nickel Konkel und Martin 
Abraham, mit der Gründung der Dorfjlätte 


e E aa ilni We AEE O G E a E TEN allem Suchen konnte die Leiche des Er- 
trunkenen bisher nicht geborgen werden. 


Skoki (Schotten) 


ds. Nekrutenmuſterung. Die hieſige Qand- 
gemeinde gibt bekannt, daß die diesjährigen 
Rekrutenmuſterungen für die Ortſchaften der 
Landgemeinden am Donnerstag, dem 15. Juni 
d. J., ſtattfinden. Das Muſterungslokal iſt das 
Hotel „Metropol“ in Wongrowitz. Die Muſte⸗ 
rungen beginnen um 830 Uhr morgens. Die 
Muſterungspflichtigen haben folgende Papiere 
vorzulegen: Perſonalausweis, alle Urkunden 
über militäriſche Kurſe, Schul⸗ und Fachzeug⸗ 
niſſe ſowie die Beſcheinigung über die erfolgte 
Regiſtrierung. 

ds. Ertrunken. Ein bedauernswerker Anfan 
mit tödlichem Ausgang ereignete ſich im Laufe 
der vergangenen Woche in der Ortſchaft Za⸗ 
biczyn, dem der 20 Jahre alte Saiſonarbei⸗ 
ter Jan Ziemniewicz, wohnhaft in Gro⸗ 
chowa, Kreis Konin, zum Opfer fiel. Wäh⸗ 
rend er in den Dorfteich ging, um zu baden 
und ſich im Waſſer befand, erlag er plötzlich 
einem Herzſchlage und ertrank. 


Gniezno (Gneſen) 


ü. Sechs Brände an zwei Tagen. In ver 
gangener Woche ſind im Kreiſe Gneſen inner⸗ 
halb von zwei Tagen ſechs Brände regiſtriert 
worden. Am 6. 6. brannte in Lukaſzewka 
das Wohnhaus der Beſitzerin Katarzyna Pro⸗ 
minſka ab. An demſelben Tage wurden die 
Scheune und der Schuppen auf dem Gehöft des 
Beſitzers Bruno Kelm in Baranowo einge⸗ 
äſchert. Hier ſind Getreide, Stroh, ein Benzol⸗ 
motor, Dreſchſatz 55 landw. Maſchinen mit⸗ 
verbrannt. Am Juni brannten ab: der 
Stall des oani Jan Morzynſki in Po- 
widz, die Scheune des Antoni Hernes in Graby, 
zum Teil das Wohnhaus des Staniffam Ke- 
dzierſfti in Ganina und der Stall des Jan 
Völpel in Strzyzewo⸗Smykowo. 

ü. Vom Königsſchießen. Während des dies⸗ 
jährigen Königsſchießens der hieſigen Schützen⸗ 
gilde fiel dem Präſes Pelczynſki die Königs⸗ 
würde und den Schützen Jan Bilſki und Cze- 
ffaw Zabierek die Ritterwürde zu. 

ü. Verurteilung eines unehrlichen Poſtleiters. 
Vom hieſigen Bezirksgericht wurde der Ein⸗ 
wohner Alfred Kucharczyk, der als ehe⸗ 
maliger Leiter der Poſtagentur in Dziekano⸗ 
wice 537 Zloty veruntreute, die er aber in 
der Zwiſchenzeit zurückerſtattete, zu 7 Mona- 
ten Gefängnis mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
friſt verurteilt. 


Chodzież (Kolmar) 


ds. Auslegung der Hundeſteuerliſte. Vom 
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes wird be⸗ 
kanntgegeben, daß die Einſchätzungsliſte zur 
Hundeſteuer für das Jahr 1939/40 im Kreis⸗ 
ausſchuß, Zimmer 8, in der Zeit vom 12. bis 
26. Juni in den Dienftitunden zur Äffentlihen 
Einſicht ausliegt. Die Steuer ſoll bis zum 
. 22 d. J. entrichtet werden. 


Aus dem Sladtparlament. Unter dem 


gorit des Bürgermeiſters Koppe fand hier 
eine Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Es 
wurde einfiimmig beſchloſſen, mit Silfe des 
Schulkuratoriums eine zinsloſe Anleihe in 
Höhe von 15000 Zloty zum Bau einer Schule 
vom Bezirkskomilee des Vereins fer Unter: 


| Füsung und Bau von öffentlichen Shulen auf 


die Dauer von 15 Jahren aufzunehmen. Es 
wurden ca. 500 Quadratmeter Land einem ge⸗ 
wiſſen Wyrzukiewicz mit der Bedingung ver⸗ 


Radom. Dieſe holten tüchtige deutſche Kolo⸗ 
niſten herbei, welche dann in harter Arbeit 
aus dem Waldgebiet einé ertragreiche Gemeinde 
ſchufen. Noch jetzt ſind Nachkommen der Fa⸗ 
milie Konkel in Radom und Beyersdorf wohn⸗ 
haft. Familie Abraham ging durch Einhei⸗ 
rat in die Familie Böning über. Auch die 
Namen Schlender und Marx werden in der 
Gründungszeit genannt, ſowie die Familie 
Schendel. Intereſſant iſt die Tatſache, daß das 
Schendelſche Gut verpflichtet war, etwa bis 
1850 an das katholiſche Pfarramt in Czarnikau 
das ſogenannte: „Meßkorn“ abzuliefern. Aus 
den Jahren bei 1680 und 90 herum finden ſich 
Eintragungen von Taufen und Trauungen in 
den Kirchenbüchern des katholiſchen Pfarramtes 
Tzarnköw, erſt um 1740 iſt die erſte Eintragung 
in den evangeliſchen Kirchenbüchern der Pa⸗ 
rochie Gramsdorf zu finden. Von 1740 bis 1851 
gehörte Radom kirchlich zur Parochie Grams⸗ 
dorf, von 1851 wird Radom Filiale von Pola⸗ 
jewo und ſeither von dort betreut. Die Got⸗ 
tesdienſte fanden zunächſt in einem Bethaus 
ſtatt, welches aber mit den Jahren baufällig 
wurde, heim Abbruch ſtieß man darunter auf 
Totenſchädel, es muß alſo ſeit früher eine Be⸗ 
gräbnisſtätte ſein. An Stelle des Bethauſes 
wurde dann der Bau der Kapelle geplant. 1906 
ſchenkte der Gutsbeſitzer Otto Schendel den Bau⸗ 
platz, als Beihilfen kamen ein Vermächtnis 
des Wirts Johann Behnke, der Regierung, des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins und der Muttergemeinde 
Polajewo. Am 4. Juni 1914 fand die Einwei⸗ 
hung ſtatt, durch Generalſuperintendent D. Blau 
im Beiſein von Konſiſtorial⸗Präſident Balan 
und JJJjCCͥͥͥ!!! ae ee m er v. Mimani 


kauft, daß dieſe Parzelle Ainerdaih von fünf 
Jahren mit Gebäuden bebaut wird. ` 

ds. Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am Dienstag, 
13. Juni, findet hierſelbſt ein Vieh⸗, Pferde⸗ 
und Schweinemarkt ſtatt. Der Auftrieb von 
Rindern und Schweinen iſt ohne jegliche Be⸗ 
ſchränkung zum Verkauf geſtattet. 

8 Silberne Hochzeit. Das Fejt der Silbernen 
Hochzeit beging kürzlich der Eiſenbahnbeamte 
Hoffmann mit feiner Frau in der. ulica 
Dworcowa. Gleichfalls das Fejt der Sil- 
bernen Hochzeit feierte am letzten Sonntag der 
Beſitzer Paul Pohl mit feiner Gattin, geb. 
Friedrich, in Zachasberg. 

Eröffnung der Badeanſtalt. Die hieſige 
Städtiſche Badeanſtalt ift am Sonntag, dem 
11. d. Mis., eröffnet worden. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Stadtverordnetenſitzung. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde die Wahl der 
drei Magiſtratsmitglieder durchgeführt. Als 
neue Schöffen gingen hervor: Piotr Nowak, 
Jan Gerlikowſki und Kazimierz Jaſzynſki. 

ds. Grundſtücksverkauf. Am 23. Juni um 
10 Uhr gelangt die Landwirtſchaft der deut⸗ 
ſchen Eheleute Erich und Eliſabeth Glockzin, 
eingetragen und gelegen in Lindenwerder, zur 
Verſteigerung. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ü. Beim Holzdiebſtahl angeſchoſſen. In dem 
Forſtbezirk „Stary Dwór“ wurde beim Holz- 
diebſtahl der Arbeitsloſe Marian Wyrkow⸗ 
ſki aus Tremeſſen von dem Förſter ange⸗ 
ſchoſſen. Der ſchwerverletzte Ernährer einer 
ſechsköpfigen Familie wurde ins Strelnoer 
Krankenhaus gebracht. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 


ñ. Es brennt. Im Wohnhaus des Befikers 
Kuiawa in Glinki entitand morgens Feuer, 
daß ſo ſchnell um ſich griff, daß es den ſchla⸗ 
fenden Bewohnern nur gelang, ſich durch die 
Fenſter zu retten. Es brannten das Wohnhaus 
mit der Möbeleinrichtung ſowie Stall und 
Scheune mit totem und lebendem Inventar ab. 
In den Flammen ſind auch eine Storchen⸗ 
familie und ein Hund umgekommen. Während 
der Retzungsaktion zog fih der Schwiegerſohn 
des K. ſchwere Brandwunden zu. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes ift unbekannt. — 
Ferner brannten auf dem Gehöft des Beſitzers 
Wilhelm Krampitz in Gaſki die Scheune 
und der Stall ab. Mitverbrannt iſt zum Teil 
totes und lebendes Inventar. 


Szubin (Subin) 


$ Vierdebefihtigung.. Im Kreiſe Schubin 
finden die diesjährigen Pferdebeſichtigungen in 
der Zeit vom 15. Juni bis 7. Juli ſtatt. Vor⸗ 
zuführen ſind dabei alle Pferde, die im Jahre 
1935 geboren ſind, ältere Pferde, die bisher 
noch nicht gemuſtert m und Pferde mit den 
Kategorien W—1, W—2, AL, A-6 und T. 
Alle Pferdebeſitzer des Kreiſes müſſen in ihrem 
1 Een age des Pferdezüchter⸗Kreisver⸗ 
bandes ſein. 

$ en ee 


Wir gratulieren 


aer Diene 1 — Heidekorn 
in Tuchorza mowa, Kreis Wollſtein, begeht am 
13. Juni bei vollkommener Ftiſche und Rene 
keit keinen 70. Geburtstag. Noch täglich 
betätigt er fid) in der SO Morgen großen Lande 


wirtſchaft. Es freuen ſich heute mit ihm vier 
lebende Kinder. die er alle mit Landwirt⸗ 
ſchaften verſornt bat. 
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Wyrzysk (Wirſitz) 
8 Neuer kommiſſariſcher B 

kommiſſariſchen Bürgermeiſter unſerer Stadt 
wurde durch den Kreisſtaroſten der Bauardi- 
tet Muſia! berufen. Der bisherige Birger- 
meiſter Jagodzinſki wird feinen neuen Bolten 
als Stadtoberhaupt von Labiſchin in den näch⸗ 
ſten Tagen übernehmen. 


Białośliwie (Weißenhöhe) 

ds. Zur letzten Ruhe. Unter zahlreicher Be⸗ 
teiligung der Gemeindemitglieder fand auf dem 
hieſigen evangeliſchen Friedhof die Beerdigung 
der vor einigen Tagen im Alter von 76 Jah⸗ 
ren und nach einem arbeitsreichen Leben ver⸗ 
ſtorbenen Frau Krumrey ſtatt. 

8 Einſegnung. Am Trinitatisſonntag wur 
den in der hieſigen evangeliſchen Kirche durch 
Pfarrer Kratſch⸗Friedheim 18 Kinder (zwölf 
Knaben und ſechs Mädchen) eingeſegnet. Der 
Gottesdienſt wurde durch W des Kirchen, 
chores verſchönt. 


Bydgoszez (Bromberg) 
Warnung vor Betrũgern 

Wir berichteten kürzlich über einen raffinier 
ten Betrüger, durch den der hieſige Pelzhändler 
Balicki um vier Silberfuchskragen geſchädigt 
wurde. Der Pelzhändler wurde veranlaßt, die 
Pelzkragen zur Anſicht in eine beſtimmte Woh⸗ 
nung ſchaffen zu laſſen, wo im Vorzimmer dem 
Boten von dem angeblichen Käufer die Kragen 
abgenommen wurden, damit die Frau ihre 
Auswahl in Ruhe treffen könne. Der Gauner 
iſt dann durch eine Hintertür verſchwunden. 

Mit demſelben Trick wurde jetzt in Ino 
wroclaw gearbeitet. Hier hat man ein Tuts 
warengeſchäft um 28 Meter Anzug⸗ und Koſtüm⸗ 
ſtoff im Werte von 650 Zloty geſchädigt. Da 
es ſich in beiden Fällen wahrſcheinlich um die 
gleichen Schwindler handelt, die möglicherweise 
wiederum in Bromberg auftauchen werden, er⸗ 
läßt die Polizei eine Warnung und bittet, 
von dem Auftauchen verdächtiger Perſonen, die 
eventuell Anzugſtoffe zum Kauf anbieten oder 
mit dem gleichen Trick weiter arbeiten wollen 
ſofort die Polizei zu verſtändigen. Der eine 
der Betrüger iſt etwa 25 Jahre alt, 1,70 groß 
mittelſtark, glatt rafiert, dunkelblond, geht ohne 
Hut und iſt mit einem grauen Jackettanzug be⸗ 
Ueidet. Sein Begleiter ift etwas kleiner um 
trägt einen kaffeebraunen Anzug. 

Vom Floß in die Brahe geſtürzt und ertrun⸗ 
ken. In der Nähe der M. Focha (Wilhelm⸗ 
ſtraße) ſpielte auf den dort am Braheufer lie⸗ 
genden Holzflößen ein etwa 14jähriger 
Knabe. Dabei ſtürzte er in das Waſſer und 
ging augenblicklich unter. 
Feuerwehr unternahm ſofort eine Su 


Die alarmierte 
chaktion 


und konnte das Kind auch bergen. Trotz der 


im Städtiſchen Krankenhaus intenfin durchge⸗ 
führten Wiederbelebungsverſuche gelang es 
nicht, den Knaben wieder ins Leben zurüdzus 
rufen. 


Grudziądz (Graudenz) . 

Reifeprüfung. Unter dem Borfik von Herrn 
Dr. Korzeniowſki, Direktor des hieſigen 
Chrobry⸗Gymnaſiums, unterzogen ſich die Abi- 
turienten der Goetheſchule vom & bis 
7. Juni der diesjährigen Reifeprüfung oa 24 
gendem Ergebnis. In der 
teilung beſtanden die Prüfung Irene Kam 
Graudenz, Herbert Fredenhagen⸗Mühle Klodt⸗ 
ken, Kreis Graudenz, Agnes Gürtler⸗Graudenz 
Erwin Knaſper ⸗Zajonskowo, Kreis Löbau, 
Heinz Kulinna⸗Graudenz, Herbert Roeder- 
Graudenz, Horſt Wollmann⸗Stargard. In der 
natur wiſſenſchaftlichen Abteilung beſtanden die 
Prüfung: Fritz Hering⸗Gr. Mie rau, Kreis Be- 
rent, Artur Radtke ⸗Bagnitz Kreis Tuchel, 
Friedrich Roſanowſki⸗Graudenz, Gerhard Son- 
nenwald⸗Neuenburg, Nikolaus Stachnik⸗Konitz. 


Chojnice (Konitz) 

ng. Erſchütternder Selbſtmord eines Schnei⸗ 
ders. Am letzten Donnerstag gegen 14.20 Uhr 
beging der Schneidergeſelle Leon Sztur⸗ 
mowſki aus Konitz auf erſchütternde Weiſe 
Selbſtmord. An dem Bahnübergang in der 
Nähe von Gunsberg auf der Strecke Konitz 
Dirſchau ſprang der 22jährige junge Mann 
über die Bahnſchranke und warf ſich unter den 
herannahenden Perſonenzug, von dem er bis 
zur Ankennntlichkeit zerſtückelt wurde. Der 
Grund zu dieſer traurigen Tat ſoll in Nerven 
zuſammenbruch zu ſuchen jein. 


Kartuzy (Karthaus) 

Ein Siebzigjähriger. Am 18. Juni begeht der 
Superintendent des Kirchenkreiſes Karthaus 
und Pfarrer der Gemeinde Rheinfeld, 
D. Dr. Paul Lau feinen 70. Geburtstag. 
Der Jubilar, der ein Sohn der Danziger Nie⸗ 


derung ift, hat feine mehr als 40jährige Anrts⸗ 


zeit ganz der Gemeinde Rheinfeld ge 
ſchenkt, deren Kirchenchronik er vor einigen 
Jahren herausgab. Auch den Kirchenkreis 
leitet er ſchon ſeit mehr als zwanzig Jahren. 
Seinen Doktortitel hat ſich D. Dr. Lau erſt in 
höherem Lebensalter erworben. Er führte ftete 
mit großem Fleiß ſeine wiſſenſchaftlichen Ar 
beiten weiter fort, beſonders auf religionsphilo⸗ 
ſophiſchem Gebiet und war ein fleißiger Be⸗ 
ſucher der entſprechenden Vorleſungen an der 
techniſchen Hochſchule in Danzig. Seine 


wiſſenſchaftliche Tätigkeit wurde von der Uni 
verſität Königsberg anerkannt durch die Ver 
leihung der Würde eines Ehrendoktors bet 


gestellte Summe von 55 
Spruch genommen 
u 


o 
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In wenigen Wochen beginnt die Ernte. der 
man in Polen angesichts der ungeklärten Preis- 
Verhältnisse mit sehr gemischten Gefühlen ent- 
kegensieht. Die Meidungen aus allen Teilen 
der Welt künden eine neue Rekordernte an, 


die zur Folge haben muss. dass die bereits 
vorhandenen grossen Getreideüberschüsse nöch 
vergrössert werden. Für Polen lauten die 


rnteaussichten ebenfalls sehr günstig. Das 
kühle und feuchte Wetter im Frühjahr wird 
Zwar eine geringe Verspätung der Ernte im 
Gefolge haben. war aber besonders für mitt- 
lerè und leichte Böden sehr günstig. Wenn 
wir keine übermässig lange Hitzeteriöde he- 
kommen. dann können wir auch in Polen 
wieder mit einer Rekördernte rechnen. 

Die voriährige Nacherntezeit, die uns den 
riesigen Preissturz brachte, ist allen Land- 
Wirten noch in unangenehmer Erinnerung. An- 
gesichts der Tatsache, dass Polen mit einem 
beträchtlichen Ueberschuss ins nächste Wirt- 
schaftsjahf hinüberseht. besteht in Verbindung 
mit den guten Ernteaussichten abermals die 
Befürchtung eines neuen Preisrückkanges. Dass 
ich die Getreidepreise gegenwärtig bei fester 
Stimmung behaupten, ist in bedeutendem 
Masse der politischen Lage zuzuschreiben, die 
es z. B. mit sich bringt, dass di» Militärver- 
Walttung ieden verfügbaren Posten Hafer auf. 
Lauft. 

Wie wiehtig es gerade in der jetzigen krii: 
schen Zeit für Prien ist, der Landwirtschaft 
rentable Preise fü: ihre Erzeugnisse zu sichern, 
braucht nicht erläutert zu werden. Die Frage 
ist nur. ob es der Regierung diesmal gelingen 
wird, erfolgreich einzugreifen, oder ob sie wie 
im Vorjahr mit allen ihren Massnahmen zu spät 
kömmen wird, Anscheinend ist sie aber ke 
Willt, vorbeugend jetzt schon einiges zu tin, 
denn sie hat bereits Beschlüsse hinsichtlich 
der Pfandkredite gefasst und das Gesetz über 
die Abänderung des Entschuldungsgesetzes dem 
Parlament vorgelegt,. Von den Ausfuhrprämien 
ist aber bisher noch nichts zu hören, obgleich 
es sich im Vorjahr herausgestellt hat, dass 
diese das wichtigste Instrument zur Aufrecht- 
erhaltung der Preise sind. Denn was nützt 
es, durch Gewährung von Pfandkrediten eine 
bestimmte Menge Getreide vom Markt fern- 
zuhalten. wenn die Preise auf den Weltmärkten 
50 niedrig liegen, dass eine Ausfuhr unmög- 
lich ist. ~ 

Die Frage der Pfandkredite ist auf einer 
Sitzung des Wirtschaftskomitees beim Minister- 
rat vor einigen Tagen geregelt worden. Das 
Komiteę stellte auf Grund von Berichten der 
Bank Rolny und Bank Polski fest. dass im 
vergangenen Jahr die panze zur Verfügung 

illionen Ltoty in An- 
; wörden ist. Die Rüek- 
ans ie F e nstellend und betrug 
er 95%. Kömitee vertrat hinsichtlich 
der neuen Getreidenolitik einen optimistischen 
Standpunkt und wär der Ansicht, die zu tref- 
tenden Massnahmen müssten so gehalten sein. 
dass das erste Angebot nach der Ernte auf- 
gesogen wird. ohne dass es notwendig wird. 
auf den kostspiellgen und „aus verschiedenen 
Gründen unerwünschten Export“ zurückzu- 
kreifen. Diese Einstellung scheint darauf hin- 
zudeuten, dass vorerst von Ausfuhrprämien 
Abstand genommen werden soll. Hierzu be- 
merkt die öffiziöse „Gazeta Handlowa“, die 
Vertreter der gffiziellen Wirtschaftspolitik be- 
tönten. dass Polen dank der . Vermahlungs- 
gebühren über ausreichende Mittel zur Ingang- 
setzung des prämierten Getreidcexports ver- 
füge. Diese Mittel lieferten die Sicherheit, 
dass im Falle einer Preisbesserung auf den 
Weltsetteidemärkten die Möglichkeit einer 
Prämiierung, unverzüglich ausgenutzt werde. 
Eine solehe Einstellung ist nicht ganz verständ- 
lich, da doch Expörtprämien nur bei niedrigen 
Weltmarktpreisen in Frage kommen. und sich 
um so mehr erübrigen. je höher diese Preise 
liegen. Da nun gerade keine Aussichten auf 
eine Besserung der Weltmarktpreise vorhan- 
den sind, kämen nach der „Gazeta Hand owa“ 
also auch keine Ausfuhrprämien in Frage. 
Die Hauptanstrengungen sollen also darauf ge- 
richtet werden, den Innenmarkt entsprechend 
zu orkanisieren, da nach Ansicht der „Gazeta 
Handlöwa“ der Umstand eintreten kann, dass 
ein grösseres Nachernteangebot zu einem 
späteren Termin vollkommen. für den Bedarf 
des Innenmarktes umgesetzt werden könnte, 


Das Wirtschaftskomitee hat nun beschlossen. 
die Pfiand- und Auszahlungskredite um etwa 
50% zu erhöhen. Der für die Kleinland wirt- 
schaft bestimmte Anzahlungskredit wird von 
15 auf 30 Millionen und der Pfandkredit von 
40 auf 59 Millionen Ztoty erhöht. Zusammen 
werden Kredite in Höhe von 80 Mill. Zt. ge: 
Währt. Bisher konnten Kredite bis zu 50% 
des Wertes des verpfändeten Getreides auf- 
Kenominen werden. Für das kommende Jahr 
wird die Höhe von 50% bei solchem Getreide 
beibehalten, das in Schobern oder beim Land- 
wirt lagert; der Kredit wird aber auf 60% bei 
solchem Getreide erhöht, das in Speichern oder 

levatoren untergebracht wird, 

Schwieriger gestaltet sich die Frage der 
andwirtschoftlichen Verschuldung, Wenn auch 
die Lage der polnischen Landwirtschaft durch 
das Uebermass der Schulden sehr schwer ist 


und dass die Zahlungsfreudigkeit der 
Landwirte leidet. die daran gewöhnt werden, 
auf Hilfe von aussen zu rechnen, Bekannte 
ich Ling die Gesetzesvorlage des Abgeord- 
geen Ruczköowski in der Schüldenregelung 
sehr weit, doch hatte sie den Vorteil, dass sie 
m Gegenteil zu den früheren halben Mass- 
Nahen ganze Arbeit tun wollte. Die Beratun- 


p Zen über diese Vorlage zogen sich im Sejm- 


oder werden. 


| 


Wirtſchaftszeitung 


ausschuss ins Unendliche, da man unbedingt 
ein Kompromiss zwischen diesem Gesetzes- 
vorschlag und der Ansicht der Regierung zu- 
standebringen wollte. Da mau nicht einig 
werden konnte. führte der Seim eine kurze. 
bis zum 1. Juli bemessene Wartezeit für die 
Schulden ein. Erst am 6 Juni könnte ein 
Uebereinkömmen erzielt werden, dessen Er- 
gebnis aber stark von den Gedankengänkxen 
des Abgeordneten Raczkowski abweicht. und 
letzten Endes wieder keine endgültige Klärung 
bringt. 0 

Das neue vom Seim bereits angenommene 
Gesetz setzt sich aus mehreren Teilen zu- 
sammen, die hinsichtlich des Textes streng 
voneinander geschieden sind. Der erste Teil 
enthält die Vörschriiten über die teilweise 
Hinausschiebung der Eintreibbarkeit einiger 
landwirtschaftlicher Schulden. Art. 2 bestimmt. 
dass bis zum 31. Dezember 1940 die Eintreſb- 
barkeit solcher land wirtschaftlicher Schulden 
um 50% eingeschränkt wird. Rn des Gè- 
setzes, durch Entscheidung des Schiedszerichts 
oder durch Vertrag geordnet wurden und die 
in den Jahren 1939 und 1940 »ahlbar Waren 
ine teilweise Wartezeit wird 
also für alle dieienigen . zugebilligt. 
die auf dem nichtorganisierten Markt zemaeht 
Wurden. und Zwar ohne Rücksicht darauf. ob 
der Schuldner Besitzer einer Wirtschaft der 
Gruppe A. B oder C ist. Die 50 ge Eiñ- 
schränkung der Eintreibbarkeit bezieht sich 
auch auf die bie zum 1. Januar 1930 rückstän- 
dieen Zinsen, doch müssen die später fällig 
werdenden Zinsen in normaler Höhe entrichtet 
werden, 
Die Zählung der Guthaben, deren Eintreib« 
barkeit im Sinne der obigen Vorschriften eine 
Hinausschiebung erfährt sowie der bis zum 
1. Januar 1939 zahlbaren. aber nicht entrizh- 
teten Kapitalsraten Wiirde auf das Ende des 
Zeitraumes verlegt. auf den die Schuld zerle#t 
worden ist. Demnäch ist der Schuldner im 
Jahre 1939 verpflichtet. am 1. Oktober die 
Hälfte der April- und die Hälfte der Oktober- 
rate zu entrichten. Im Jahre 1940 muss er 
am 1. April die Hälfte Aprilrate und am 1, Ok- 
tober die Hälite Oktoberrate bezahlen. Die 
Zinsen hingegen müssen in normaler Höhe ab- 
geführt werden. Hinsichtlict der von den Be- 
stimmungen betroffenen Guthaben darf kein 
intreibungsverfahren eingeleitet werden: be- 
reits eingeleitete Verfahren werden nieder- 
geschlagen. 


Aehnlich wie die auf dem Privatmarkt auf- 
genommenen Schulden regelt das Gesetz die 
kurzfristigen. auf dem organisierten arkt Le- 
machten Schulden, die 5 z 155 ae 
Akzeptbank geordnet wurden, Im zeitrgun 
bis zum 31. Dezember 1940 wurde die Ein- 
treſpbarkeit der Guthaben aus diesen Titeln 


Posen, 13, Juni 1939. Amtliche Notieruasen 
i òtv frei Station Pornah. 


für 100 kg in 
Ricbtoreise: 

e u + 22.00==22,50 
„ e 
Braug erste „ er 

N e 0 19.25—19.75 
= n sA „ . 16.80 — 19.00 
Hafer, | Gattung : s.» s 15514 

ER attung * 0.305 W 
Weizen: Ansyugameh! 5 19 79458 
b i 50 15 — 
eigenen) Se, N ee 

„ i 3s 65% 59.75 —55.25 

„ Ma 50—65% 28,25-=29,25 
5 r ie 35% 38.15 -5475 
5 2 47. 26.76—27.75 
ý 8 U 65—70% 22.75—23.75 


Weisenschrotmehl 95% . 


Röggen-Aussugemshl 30% 21713780 


Roggenmehl tt. 1 055% 24.20 
Cartoftelmebl uperiot . . 29.0 —32.50 
Weizenkleie (grob) : » a 12.50—18.0% 
Weizenkleie (mittel) « s 1075—11.50 
oggenkleie. x vun on ec 6 11.50-12.50 
Gerstenkleie . oo „112,75 
Viktoriaerbsen. . + vo 6% 34.00 00 
, Len (grüne) « » 28.00 30. 00 
interwi eke ap 
Sommerwicke . „ 1 
eluschken «u u 4.12. 4 
elblupinst, è è è». >» è 1 147 
ee HERE RE 13.25—13,75 
„lauer Mo sur is — 
r e O Be 
II < 
mothëë é e oe ais 
Leinkuehan „„ „„ 25.00-26.00 
Rapskuchen n 15.50 14.50 
p isekartoffeln . rer 9 29.7) 
rikkartöffeln ib i% eo.» — 
eizenströ lose Win G ô 1.65—1.90 
Weizenstroh, gepresst. 2.40 2.90 
8 1 aaa *. K ye 
enstron, gepresst = 
Nasse I „ 4810 
Haferstroh. gepresst 2402.65 
Gerstenstroh. ſose 1.65 —1.90 
Gerstenströh. gepfesst ı « u . 2.40 — 2.6“ 
Heu. losses „ „ 625-6475 
Heu. gepresst ee Aue 
Netzeheu, loses 0% pi 
Nètzēhėü. verrät .  . 7.758. 


Gesamtumsatz: 2034 + davon. Roggen 805, 
Weizen 130, Gerste 25. Hafer 45. Müllerei- 
produkte 720, Samen 32, Futtermittel u. a. 
277 Tonnen. 
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Vorerst keine Ausfuhrprämien — Die neuen Pfandkredite — Die Abänderungen des Entschuldungsgesetzes 


8leichfalls auf die Hälfte herabgesetzt. Das 
betrifft auch die bis zum 1. Januar 1939 rück- 
ständigen Zinsen, Um jedoch eine übermässige 
Automatisierung bei der Anwendung aller Er- 
leichterungen zu Vermeiden, Sieht das Gesetz 


vor. dass auf Antrag des Gläubigers entweder 


das Schiedsamt (für die Gruppe A) oder das 


| 


Gericht (für die Gruppen B und C) die An- 
wendung der Erleichterungen aufheben oder 
einschränken kann. wobei die Vermögenslage 
des Schuldners und des Gläubigers in Betracht 
gezogen wird. Andererseits kann das Schieds- 
amt (für die Gruppe A) oder das Gericht (für 
die Gruppen È und ©). falls sich der Schuld- 


ner in besonderen Zahlungsschwierigkeiten be- 


findet, die Eintreibbarkeit aller Guthaben. mit 
Ausnahme der langfristigen und mit Hilfe der 
Akzeptbank konvertierten. bis zum 31, De- 
zember 1940 hinausschieben. Dies betrifit ie- 
doch nieht die Zinsen. die bis zum Tage der 
Entscheidung durch das Schiedsamt oder das 
Gericht zahlbar sind. 

Alle die bisher erwähnten Erleichterungen 
beziehen sich nicht auf Schuldner. die einen 
Vertrag abgeschlossen haben oder regen die 
auf Grund der Vorschriften des Teils VII der 
Verördnüng über die Konvertierung und Ord- 
nung landwirtschäftlicher Schulden ein Liati- 
datiönsverfäahren eingeleitet wurde. i 

Der zweite Teil des Gesetzes verknüpft die 
Verschuldune von Landwirtschaften, der 
Gruppe A gegenüber dem Umsatziönds der 
Landwirtschaftsreiorm und die Verschuldung 
dieser Wirtschaften gegenüber der Bank Rolny 
aus dem Titel langfristiger Kredite in Pfand- 
Briefen und aus dem Titel der Parzellierung 
mit der Verschuldung gegenüber Instituten des 
kurzfristigen Kredits, und zwar der mit Hilfe 
der Akzeptbanłk Bauvertierign oder nicht kon- 
vertierten Verschuldung. Eine entsprechende 
Verordnung des LandWirtschaftsministers und 
des Finanzmihisters setzt die Erleichterungen 
fest. die die Höhe der Belastung dieser Wirt- 
schaften auf einen wirtschaftlich begründeten 
Grad bringen söllen. Gleichzeitig werden die 
Bedingungen für die Uebernahme einiger. die 
oben genannten Wirtschaften belastenden Gut- 
haben durch den Staatsschatz bekanntgegeben. 
Der Auskauf erfolgt mit Hilfe der 3%igen 
Staatlichen Bodenrente oder anderer Schuld- 
verpflichtungen des Staatsschatzes. Die vom 
Staatsschatz übernommenen Guthaben werden 
in Anleihen des Umsatzfonds der Landwirt- 
schaftsreförm konvertiert. wobei der Schulden- 
dienst dieser Guthaben in wirtschaftlich be- 
gründeten Fällen durch Herabsetzung der Ver- 
zinsung oder durch Streichung eines Teils des 
Kapitals. oder durch Anwendung dieser beiden 
Erleichterungen verringert wird. : 

Der letzte Teil des Gesetzes bringt eine 
Asuderune der Vorschriften der Verordnung 
über die Konvertierung und Ordnung landwirt- 


Märkte und Börsen 


Posener Viehmarkt 
von 13, Juni 1939, 


Auftrieb: 579 Rinder, 2285 Schweine, 903 
Kälber und 111 Schafe; zusammen 3878 Stuck. 


Riuder: 


Jchsent ; 
a) vollfleischige. ausze.nästete. nicht 66 —10 
angespannt j 8 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 6 62 
c) ältere A Be SEE Ra T 
á) assis genährtte. i s. sas “HI 
Bullen: 
a) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastbulſen et 
c) gut senährte ältere 
ER tendhrte vH 


* 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastküne i 
c) gut genährte + » 
' g mässig aenährte « 


0 voun ischi ästet 
schige. ausgemästete 
RT reepa nee Sg 
9 gut genährte. ee S | 

mässig genähftes ə a0 u a 
Ju hè i 


à 
b: 8 
2 
2 E 


a) gut Kenähr n 

b mässig Lenahrtes s 

D bes stete i 

a) beste auszemästete Kälber 

b) Mastkälber 

) gut genadhrte 5» 

mässig genähfte . ; » « 

j vollfiei h tags nhstete Lu 

a o g 14 
Ilfleisc ingere T 62 68 


mer und „ 
b) gemastete. ältere Hammel und „, 


.. 
in 


utterschäfe ı ı ss «iœ» 
e) gut u. 1 8 
è 
á) vollfieischige von 120 bis 150 RE, 0 10g 


bendge wicht 
b) olitietschige von 100 bis 120 ke . 
Lebesdsesten“. „% . 00-108 
€) völlfieischige von 80 bis 100 ke % 
ndge wicht 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 a ee a RE a 
e) Sauen und späte Kastrate ; . : W= 
Schweine über 150 ke ER 
Marktverlauf: ruhig: 8 Ochsen zu 72-73, 
1 Bulle 72. 1 Kuh 74, 4 Färsen 72—73. 


Posener Butiernotierune vom 18. Juni 1939, 
testgesetzt durch di Westolaisoben Moikerel: 
Gtössh 3 Standard 
össhändelspreise: Exportbutter, Standar 
2,90 EI pro ke ab Lager Poznan (2,85 21 pro kg 
ab Molkerei), Inlandsbütter I Oualität 2.70 21. 
II. Qualität 2.60 21 pro kg. Kleinverkaufspreis: 
3.20—3.40 21 pro kg. 
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schaftlicher Schulden und des Gesetzes übe! 
Erleichterungen für Kreditinstitutionen, die 
ihrerseits den Schuldnern hinsichtlich der land- 
wirtschaftlichen Guthaben Erleichterungen ge- 
währen. Und zwar wurde bis zum 31. De. 
zember 1940 der Termin zur Ein zeichnung von 
Anträgen an die Schiedsämter um Herab- 
setzung der Schulden aus dem Titel von Fa- 
milienanteilen und Restkaufgeldern sowie zur 
Eihreichung von Anträgen auf Einleitung der 
Vergieichsverfahrens verlängert. 


Zum Schluss muss noch erwähnt werden, 
dass das Gesetz alle hier erwähnten Erleichte- 
rungen aueh auf die Person des Giranten aus- 
dehnt. 3 


es à 


Posener Bifekten-Börse 
vom 13. Juni 1939. 


5% Staatl, Könvert-Anleihe (100 z) — 
3% Staatl, Köñvert:Anleihe 
rössere Stile (te = 
Kleinere tücke = 


4% Prämien»Dollar-Anleibe (S. IIT) + 
%% ungestempelte typtandbriete 


at 08. wa N A — 
4½ % Ziöty: Pfandbriefe det Posener 
ea Serie lı . u 0, 31.504 
grössere Stücke Et NE Ta Wer Mo 55.507 
mittlere Stücke = 
klemere Stücke 
4% Konvert.:Ptandbriefe der Pos 
Laudschaft FREE: 48.7: B 
30% Invest- Anleihe L Em. 77.00 G 


4% KunsolsAßleihe 
4½% Innerpöln: Anleihe. : 
Bank Polsk {100 zł) ohne Kupo: 


30% Invest.sAnleıhe II. Em. É 
° 60 
NN 105.00 G 


„ „ „ „ 
** * 


8% Diy es * i i 
Luban-Wronki (100 20 N 
ome o ll! ah 
Bank Cukrownictwa (ex. Di vid.) 
Hersfeld & Viktorius i ı a 


Tendene: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau. 12, Juni 1939, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und in den Privatpapieren schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 282.67 282.68 284.12 


Berlin DE E 21 2.01 213.07 2 A 213.07 

Brüssel x 1 9018| 00. 

K penhag S 

eo 

New York (Scheck) ]: 

Paris re 14.07 14. 15 

Prag „ „„ DE — — 

Italien 5 Wire 28 04 

Oslo l 125,51 

1 a N 128.57 
r 100.25 

Zürieb e $ 

8 53 8 vu = 


1 Gramm Peingöold = 8.9244 11. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. 79.00, 3proz. PräiniensInvest.-Anleihe 
li. Em. 80. 4pro2, Konsol:Anl, 1936 61.50--61. 
proz. Staatliche Innen- Anleihe 1937 60.50. 
Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 65.00-62.00, 
5%pro2. Pfandbr der Bank Neiny Serie III 
87, 5%#rö2 Pfandbr. d Bank Rolny S. III sı. 
5%pröz. Pfandbriefe ger Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81,00. 5%proz. Pfandbriefe der 
57 prog. Kom. Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em 81. 5 . Kom.-Oplig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—IIl. und III. m Em. 81. 
proz. Kom Ohl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81 6Br02 Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97.00, 4%proz, Pfand- 
briefe der Landsch Kredit-Ges. in Warschau 
Serie V 58.25 57.75. proz. Pfandbriefe det 
Städt. Kredit-Ges, in Warschau 1933 6667.50 
proz. Pfandbriefe def Städt, Kredit-Ges. in 
Lodz 1933 59,56, 5proż: Pfandbriefe der Petri 
kauer T. K. M. 1933 55,50, 


Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wurden. 
Bank Polski 105. Warsz. Tow, Fabr. Cukru 
36.00. Wysoka 63. Wesel 32.7532. Lil pop 
85.00 84.00. Modrzejöw 19,50, Nörblin 65.00, 
Ostrowiee Serie B 81, Starachowice 51.75 bis 
51.50. Zyfärdöw 51.25—51.00. 


Warschau. 12. Juni. Amtliche Nonarmeer 
der Getreide- und Warenbörse 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Wa Richt- 


preise n — inheltsweizen 
24.25 bis 24.75, Sammelweizen 23.75 24.25, 
gen I 1 Standardrog- 
gen II 15.00 bis 15.25. Braugärste —.—. Stan- 
dardgerste I 18.25 —18.50 W lj 
18.00—18.25. Standardgerste III 17.75—=18.00, 
Standardhafer Í 17,75—18.25 Standsrdhafer I 
17,25 bis 17.50. Weizenmehl 65% 36 bis 38 
„Veinag-Fultarr hl 17 bis 18, Röggenmehl 
30% 27 bis 27,50, Roggenschrotmehl 20.50—21. 
afi e 3 1 ae nkleie 
gro ‚5913, mittel u, fein . Roggen- 
kleie 11.50—12. Felderbsen 28—30, Viktöria- 
30—42, Folgererbsen 33—35. Sommer- 
wicke 23 bis 24 Peluschken 25—26.50, Plau- 
lupinen 11.712.285. Gelblupinen 14.75—15.25, 
erradella 16 bis 18, Winterraps 55 bis 56. 

errape 52.50.50 Winterrübsen 49.50 
bis 50.50. blauer Mohn 88—90. Senf 59—62, 
Ken 58—59 Sonnenblumensamen 45—50. 
aygras 170—175, Leinkuchen 25.50—26. 
Napskuchen 13.50 —14. Sonnenblumenkuchen 
40—42% 20.20.50. Kokoskuchen 1818.50. 
Speisekartoffeln 4.25 bis 4,75, Fabrikkartoffeln 
18% 4 bis 4.25 Rogkenstroh gepresst 3.75 bis 
4.25, Roggenstroh lose 4.25--4.75, Heu gepresst 
I 850-9, Heu gepresst II 6.75—-7.25, Gesamt- 
umsatz: 2889 t. davon Roxgen 684 — ruhig, 
Weizen 125 — belebt. Gerste — ruhig. Hafer 
89 — belebt, Weizenmehl 547 — belebt. Rog- 
zenmehl 612 t — ruhig. 
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Kartofielernte- 


Große 
maschinen b 


das bekannte Model 
„Neu-Ideal“-Original 

und die neuen mo- 

dernen Modelle. 


Vollölbad 
Hermann Quegwer 


BUNZLAU/ Schl. 


Am 10. Juni verſtarb unſer langjähriges 
Mitglied, Frau 


Martha Halonga 


im 72. Lebensjahre. 
; Wir werden unjerem langjährigen Mitglied 
das letzte Geleit geben. Der Vorſtand 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 
13. Juni, nachm. 16.30. Uhr vom Trauer⸗ 


Meiſtbietenden: 


Waſſer, Creme, Toiletlenſeifen, Bürſten, Kämme 


ſchiedener Flaſchen, Deſtillationsapparate Kaſſe 


hauſe, ul. Dabrowſkiego 52, aus ſtatt. j * eiurichtung mit eee 
O À u Brunon TRZECZAK ! 
E TEE - Nähmaſchinen dereidet. und öffentl, angeſtellter Taxator und Auktio- 


nator na Wojewöd-two Poznańskie, 


d Itberühmt 
er weltberühmten Tel. 21-26 


Pfaff⸗ Werke 
Kaiſerslautern 
für 
Hausgebrauch 

Handwerk 


Stary Rynek 468/47 


Gutstausch! | 


Ringe, 


Ein Ia Gut ers orig ca. er groß, Induſtrie 

etwa 800.000 RM., leicht verzinſend, gegen aaao en 3 PA 

ein Gut in Polen mit ähnlicher Rentabilität] Vertreter Ro Wojewodſchaft 

u tauſchen geſucht. Deviſengenehmigung er⸗ pona: 7 RER 
forderlich eldungen erbeten an Adolf Blum eee e ee, 


aber vom Fachmann 


2 S 2 8 
Gutsvermaltung Nowe n, Wista (Pomorze) ar m. Beat. 19 In jedem Eeingehait, in joder- Form 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ E 


a en a os 


Ein- u. Zweinadelmaſchinen 
— — — 


f A. Srun te, e, GO 


für die am 20. Juni beginnende 
Staalts-Klassen-Zolterie sind bei 


Alle werbekräftigen 


Druckſachen 


von der Visitenkarte bis zur mehr- 
farbigen Geschäfts - Drucksache 
sowie sämtliche Piakate in Buch-, 
Stein- oder Offsetdruck liefern 
wir billig und geschmackvoll! 


M. Jatarczeroski 


Foznan, Pocztowa 3, erhältlich. 


@®riefliche Bestellungen 
werden umgehend erledigt. 


Obel 


in allen Stilarten, 


H. Bähr, Hötewerkstälten 


Swarzedz 
ul. Strzelecka 2 Gegr. 1900 


e tr 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25 
Tel. 6105 


Tel. 6275 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 8 
Stellengeſuche pro Wort- . 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 „ 


7 N 
R 
Verkäufe 


Gartenſchläuche 
Gummihandſchuhe, 
Gummi für Fahrräder 


Auf rund 650 Morgen 
gr. Gut wird zum 1. 7. 39 
die Stelle für einen unverh. 


A Pensionen N 
4 sionen | » 


gr> rer... a a so. nen n.ng 
|; [4 


l4 
ein beliebter Sdhrmud:! | 


Gras- u. Getreide 
Mäher „Deering“ 
neueſtes Modell. 
Erſatzteile 
zu allen Syſtemen in 
Solinger Originalware, 
liefert billigſt, frachtfrei 

Empfangsſtation. 


Friedrich Melzer, 
ni Smil ra 
0 e - 
warten N 
willigſt. 
Schreib» und 
Nechenmaſchinen 


neu und gebraucht, unt. 
Garantie. Erſatzteile, 
Büromöbel, Bürogeräte 


Stora i Sta. 
Poznan 
Al. Marcinkowſkiego 23 


und Kinderwagen liefert 
in beſter Qualität 
Firma „Guma“, 
27 Grudnia 15, Hof. 
——̃ — 


Möbel⸗ und Bau⸗ 
Tiſchlerei 
W. Müller 
sw. Marein 64. 
Solide und preiswerte 
Anfertigung. 


2000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. ; 


„Autojflad“, Poznan, 


Suche für zwei Schüler 
für das neue Schuljahr 
Penjion 
Off. 1.4567 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. Poznan 3 


Asommertrische X 


Nehme wieder 
ommergäſte 
auf. Gute Verpflegung. 
Schöne Lage an großem 
See. Angel⸗ und Gadege⸗ 

legenheit. 
Frau Anna Röhrich, 


Lednogöra, pow. Gniezno. 


Sommerſriſche 
in waldreicher Gegend in 


beſſerem Da eſucht. 
Bevorzugt, fleiſcharme 
Küche. f. u. 4559 an 


die Gefchäftsitelle dieſer 


alleinigen Beamten 
frei. Geeignete evgl. Be⸗ 
werber wollen ſich mit nä- 
heren Angaben melden unt. 
98 P an Drukarnia Eiſer⸗ 
mann, Leſzno. 


a 
Zum 15. Juni oder 
J. Juti geſucht 
Wirtſchaſtsmädchen 
gute Köchin, erfahren in 
Küche und Hausarbeit. 
Gärtnerei 
Fr. Hartmann, 
Oborniki. 


— — 
Für Landwirtſchaft, 75 
Morgen, tüchtige 
Wirtin 
ſofort geſucht. Gehaltsan⸗ 
ſprüche mit Bild an 
Ernst Kaltenbach, 
Nowinki, 


poczta Moſina, pow. Srem, 


Dabromftiego 89. Zeitung Poznań 3. Schweiz. 
Erdmann Kuntze Telefen 85-41 „ch e 
Schneidermeister Albert Stephan Tiere Stellen jar gie. 1h b 
Poznan P N 2 Md 


il en 
Eingang ul. Nowa 1 perfekt ee Küche. 


F Süngeres 
Gegr. 1909 Tel. 5217. eder. Hausmädchen Wäſchebehandlung und 
Spezialanfertigung ftraße) ehrlich, kinderl. ab 15. Juni Senmerbienft Gehalt 60 
für korpulente Herren || Perſönliche fahmänntfde| (oder ſpäter) geſucht. Bez Be weider ranken 1 
Werkstätte puuinen unter Garantie werdungen mit Bild . weed enn Teil des deen 
; paraturen unter Garantie | ul. nf „W. 4. ; 
die beiten! für vornehmste jowie Gravierungen zu eee e e Auges. mit Zeug · 
Probiere fie aus! Eerren l. Damen- I, mäßigen Preiſen. . Ein zweites 8 u n und Photo: 
y 1 630 e re Ohren, Gold- und Siherwaren]| Stubenmädchen (ubbie an 

60 Bolt serat zl 590 (Zeauringe fugenlos) | und ein Küchenmädchen Frau Profeſſor Büchner, 
100 ef ee 11,90 Grosse Auswahl Standuhrwerke. Stopp⸗ für größeren Gutshaus- Zürich 7, aſerſtraße 51. 
120 Volt 57 modernster Stoffe [ſäuhren, Wächteruhren und halt zum 15. Zuni oder] Auskünfte können einge⸗ 
E Optiſche Waren (Brillen) | 1. Juli geſucht. Ange- zogen werden in Dom. Obra, 
Kastor, kauft man am günftigiten | bote an Eiſermann — poczta Golina, pow Rro- 

sw. Marein 55. 1 beim vielgeſchätzt. Fachmann] Lejano unter 97 P. toſzyn Wllp.). 


Naczelny redaktor: Günther Ria ke. 


Dział Polityczny: Günther Rinke. — Dział gospodarczy i lokalny: Eugen Petrull. 

'— Dział sportowy: Hartmut Toporski. — Kultura. sztuka. felieton. dödatek .Krai 

rodzinny i świat“. dodatek rozrywkowy W wolnej godzinie“ i dział prowincji: Alfred 

Loake. — Dla pozostałej reszty działu redakcyjnego: Eugen Petrull, — Dział ogłoszeń: 

Hans Schwarzkopf. (Wszyscy W Poznaniu, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25.) Zakład 

i miejsce odbicia, wydawca i miejsce wydania: Concordia. Sp. Akc.. Drukarnia i wyda- 
wnictwo, Poznań Aleia Marszałka Piłsudskiego 25, 


ch warzkopf 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 14. Juni 1939 


„Original Quegwer- Liquidationsverſteigerung 


Zufolge Geihäftsaufgabe verſteigere ich vpn 
Donnerstag, den 15. Juni 10 Ahr ab, jowie 
die folgenden Tage von 10 bis 18 Uhr an der 
ul. 27 Grudnia 12 in beliebigen Partien an den 


Parfumerie- und gosmetitartikel, Kölniſch⸗ 


, 


Puderdoſen, Zerſtäuber, außerdem Kriſtallſachen, 
Porzellan, Jena-Glas, Ceramit, Partie ver⸗ 


National, Geldſchrank ſowie vollſtändige Laden- 


Politik: Günther Rinke x { 

Hartmut Toporski — Kunſt und Willen, Feuilleton. 
Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ und Provinz: 

Eugen Vetru! — An 

Se 13 2 in Poſen. ag N Pitſud 

rausgeber und r Herausgabe: Concor 

; A Aleja Marſzalta Pilſu 


gen redaktionellen Teil: 


gen. 


Die 


KARLSBAD mit dem weltbekannten 


Heilanzeigen: 
leiden (Diabetes), 


Magen-, Darm-, 


MARIENBAD 40 Heilquellen gegen Krankheiten der Ver- 
dauungsorgane. Herz- und Kreislaufstörungen. Fettsucht, Gicht, 
Rheuma, Frauenleiden, Bleichsucht, Kurzeit: April bis Oktober. 


FRANZENSBAD 27 Heilquellen. Moor- und Kohlensäure- 
bäder. altbewährt bei Frauenleiden. Kinderlosigkeit. Herz- und 
Gefässkrankheiten, Kreislaufstörungen sowie rheumat. Erkran- 
kungen und Stoffwechsel-Leiden. Kurzeit: 1. April bis Ende Okt. 


2 BAD TEPLITZ:SCHOENAU das „Bad der Schwer- 


beweglichen“. Rheuma, Muskellähmungen, Neurasthenie, Exsudate, 
Nieren- und Blasenleiden. 


RADIUMBAD ST. JOACHIMSTHAL Radinmther. 


malbad im Erzgebirge (650 m. ü. M.), Rheuma, Neuralgien, Ner- 
ZEN ven-, Gehirn-, Rückenmarkslähmungen, innersekretorische Störun- 


Sommer- und Winterkuren 


Auskünfte und Werbeschriften durch 
Hiemiecka Informaeja Turystyezna, Al. Ujazdowskie 36, n.3 Warstava-Warsebau u. in allen Re’'szhüres. 


M 
Für den Getreidefachmann: 


Das Roggenmehi 


Dipl.-Ing. Arne Schulerud 


Oslo 


mit 48 Abbildungen. 
Zu beziehen durch die 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 


konto Poznań 207 915. 
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Nleine Anzeigen 


Suche von jofort anſtän⸗ 
diges, ehrliches u. tüchtiges 
1. Stubenmädchen 

mit Nähkenntniſſen. 


Frau Rittergutsbeſitzer 
Annemarie Müller. 
Görzno, p. Garzyn, 

pow. Leſzno. 


Für frauenloſen Guts⸗ 
beamtenhaushalt (2 Peri.) 
wird tüchtige, ſelbſtändige 

Wirtin 


die auch alle anderen Haus⸗ 
arbeiten übernehmen muß, 
von ſofort geſucht. Offerten 
unter 4555 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. Poznan 3 


Z Ni 
9 Stellengesuche > 


Suche Beſchäftigung als 
Arbeiter 
Off. unter 4566 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Schneiderin 
ſucht Beſchäftig. außer 
Haufe. Damen- u. Kin- 
derkleidung, Wäſche und 
Amarbeitungen. Neueſt. 
Schnitt. Off. u. 4543 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


Suche 
Stellung 
für Kunſtſtopfarbeiten 
ſämtlicher Damen⸗ und 
Herren⸗Garderoben ſo⸗ 
wie Teppiche aller Art 


Nowa i 
Przecznica 6. Wohn. 12. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Zwei Freunde im Alter von 
30 Jahren. dunkelblond, 
1,67 groß, von Beruf Ge⸗ 
treidefaufmann in ſicherer 
Stellung. Zweiter, beſſerer 
Handwerker und Geſchäfts⸗ 
mann mit guter Exiſtenz 
1.69 groß, ſuchen auf dieſem 
Wege Bekanntſchaft mit ge⸗ 
ſunden, liebevollen, hübſchen 
und vermögenden Landmä⸗ 
dels im Alter bis 24 Jahren 


zwecks 8 

Heirat 
Freundliche Bildzuſchriften 
werden an die Geſchſt. d. 
Zeitung u. 4554 Poznan 
3. erbeten. 


Z W 
Versehledenes 


Alle zum 
„Casanoma" 
Maſztalarſta 
Daneing. umor bis 
früh. Ermäßigte Preiſe. 
(Das Lokal iſt gänzlich 
renoviert!) 


Dampfdauerwellen 
3 21 Garantie. 
„Rokoko“ 
św. Marein 68. 


Aufzeichnungen 
aller Art 
Stickmaterialien 


Wollen. Garne 
kauft man billigſt nur bei 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 


uptſchriftleiter: Günther Rinke. 
— Wirtſchaft und Lokales: 


Alfred 
eigen⸗ 


Difieno 25. 


DEUTSCHLAND 
ſudetendeutſchen 
Heilbäder 


Leber-, 
Niere, Harnorgane 


Ganzjähriger Kurbetrieb. 


EugenPetrull. — Sport: 
Wochenbeila 

Loake. 
und Reklameteil: 
iego 25. — Verlag und Druckort, 
ia Sp. Nte, Druckerei und Verlagsanſtalt, A 


Nr. 134 


„Sprudel“. 
Stoffwechsel- 


heissen 
Gallen-, 


A 


21 16.80 


— 
— 
— 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel. Pappe 
uſw. führt fachgemäß aus 

Paul Röhr 


Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 


Strümpfe, Wäsche. 
Trikotagen, Korsett 


888 


(früher Neumann) 
Br. Pierackiego 18 


Al. Marsz. Pitsudskiego 4 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 


Genossenschaft 
erstklassige, 
weltberühmte 


Westfalia 
Zentrifuge 


vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 
„ Prim arus“ 
Poznan, Skośna 17. 


ge „Heimat und Welt“ 
— Für den 
Han? 


